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SËEDÂMOMËN
Novelle von Heinrich Herrn

Illustration von Marcel North

Die « Ngami », der nach Südafrika
bestimmte Dampfer, geriet bei der
Ausfahrt des Ärmelkanals in schweres Wetter.

Bruno und Annie Kayser, die nach
einem Heimataufenthalt in der Schweiz
nach Natal zu ihrer Milch- und Butterfarm

in den Drachenbergen hinter Durban

zurückfuhren, standen ganz hinten
in der schmalen Heckrundung über den
Schrauben im Schutz des kleinen Würfelbaus,

der eine Bücherei mit Verleihstelle
für die Touristenklasse enthielt. Nach
mehreren Wochen ruhiger, dunstig kühler
Oktobertage stürzte sich der erste Wintersturm

auf Europa.
«Wenn man sich an das Klima in

Ubersee gewöhnt hat, bekommt man Angst

vor unsern Frostmonaten!» brummte Kayser.

Und doch schien der nicht große,
aber breitschultrige Mann kräftig genug
gebaut, um ohne Mühe dem heimatlichen
Schnee und Eis zu trotzen.

«Wir hätten doch bis Weihnachten
bleiben können; zum Beispiel um noch
einmal von dem Col de Jaman bis Fon-
tanivent hinunterzurutschen »

Diesem Rutsch war vor acht Jahren
die Verlobung und baldige Verheiratung
der beiden gefolgt. Er schüttelte den breit-
stirnigen Kopf mit der flachen englischen
Reisemütze auf dem dicken kurzen Haar,
in dessen Dunkelbraun die Vierzigerjahre
die ersten grauen Fäden zu streuen
begannen.
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Illustration von IVIarool ?lortl>

Die « lV^ami », àer nacd 8ûàakrika
ds8iimmie Oampker, geriet dei àer à8-
kadri àe8 Xrmelkanal8 in 8cdwere8 Metier.

Bruno unà ^.nnis Xa^8er, àie naod
sinein kleimataukenidali in àer 8cdwei^
nacd Klsial ?u iiirer lVlilcd- unà Luiier-
karm in àen OraedenderZen dinier Dur-
dun xurückkudrsn, 8ianàsn ^an? Iiinisn
in àer sedmalsn IkeckrunàunA üder àen
8cdrauden iin 8cdui? àes kleinen Mürkel-
dau8, àer eins Lücdsrei ruii Verleid8ielle
kür àie ?ourÌ8ienkikt88e enidieli. l>isod
inelirersn Macden ruinier, àun8ii^ küdler
OkioderiaAS 8iürxis 8Ìcd àer er8ie Minier-
8iurin auk lüuropa.

«Menn man 8Ìcd an âa8 Xliina in
Üker8ee ^ewödni Bai, dekommi inan.^nA8i

vor un8srn d'rosimonaien!» drummis Xa^-
8sr. lànà àocd 8cklisn àer nicdi Aroöe,
ader drsiiseduliri^s ^kann kräkiiA ZsnuA
Zedaui, uin oüns Müde àern deimailicden
8cdnes unà d>Í8 ?.u iroixsn.

«Mir däiien àoc.d dÌ8 Meidnacdien
dleidsn können; ?uin LeÌ8piel urn nocd
einmal von àern Loi às àaman l>Ì8 B'on-
ianiveni dinunier?urui8oden! »

Oie8ein Bui8cd war vor aclri àadren
àie VsrlodunK unà dalàiAS VerdeiraiunA
àer deiàen ZekolZt. Lr 8clrüiielis àen dreii-
8iirniZen Kopk mit àer klaclren sn^lÌ8cden
Bei8smui?e auk àem àicken kurzen làaar,
in àe88sn Ounkeldraun àie Vier?i^erjadre
àie er8isn grauen Lâàen ?.u 8ireuen de-

Aannsn.
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« Es wäre schön gewesen, aber dann
hätten wir wieder mit der „Usambra"
fahren müssen, und der verfluchte Kahn
schlingert mir zu entsetzlich! »

Die junge Frau balancierte sehr
geschickt mit dem nach der aufsteigenden
Seite geneigten Köpfchen, während ihr
Ehepartner sich schwerfällig an dem
kupfernen Verschluß eines Bullauges
festklammerte. Pendeltreu kam ihr rotbrauner
Scheitel mit dem jetzt sinkenden Bug
zurück, und sie genoß es, sich innerlich
mit dem Rhythmus der See eins zu fühlen.

« Schaukle dich bitte nicht so vor
mir, Annie! Du machst mich noch früher

seekrank als nötig! »

« Du läßt dich wie ein Sack hin-
und herschütteln, Bruno. Ich halte den
Kopf im Gleichgewicht. Schon lange, ehe
ich das Meer sah, hatte mir das Onkel
James im Ruderkahn auf unserm Léman
beigebracht. »

Annies Vater, Hoteldirektor in
Montreux, hatte ein englisches Mädchen
geheiratet, das in einem Pensionat des
Seegestades ihre Sprache lehrte. Diese
Engländerin gehörte einer Seefahrerfamilie
an. Das übermütige Lachen Annies
entblößte die feinsten Zähnchen in ihrem
Munde, und ihr Milch- und Rosengesicht,
dem selbst die afrikanische Sonne nichts
hatte anhaben können, rötete der Wind
aus dem Ozean.

Sie spiegelte sich kokett in dem
Milchglas des blinden Bullauges, gefiel
sich selbst und lächelte sich vergnügt zu.

Ein rascher, herrischer Tritt schlug
auf die Planken. Sie waren allein auf der
Rundung des Hecks; deshalb überraschten

sie die nahenden Schritte. Bruno empfand

sie fast als Störung, er brauchte alle
Willenskraft, um der drohenden Seekrankheit

zu widerstehen. Die junge Frau
hingegen war neugierig und erwartungsvoll.

Ein junger Seeoffizier, groß, schlank
und blond, bog um das Haus herum. In
den hellblauen Augen, die die Gesichter
der beiden Passagiere sofort aufmerksam
musterten, zuckte freudiges Erkennen:

«Ach Sie, gnädige Frau! Und glücklich,

Sie wiederzusehen, Herr Kayser! »

Mit ausgestreckter Hand kam er auf
die beiden zu. Sie gab ihm ihre Rechte
zu einem freundschaftlichen Shake-Hands.
Er aber streifte nur feindlich zurückhaltend

die Finger des Offiziers.
« Das ist nett! » rief sie. « Man findet

sich wieder. Nicht mehr auf der
„Usambra" also, Herr Wiegand? »

« Vor einer Stunde noch war ich auf
dem alten Kasten, den Sie, gnädige Frau,
gewiß in Southampton bemerkt haben.
Es kamen aber Ordres, und ich mußte
mit einem Offizier der „Ngami"
tauschen, den plötzlich ein Anfall alten
Malariafiebers gepackt hat. »

Bruno Kayser versuchte, durch ein
wenig Bewegung wenigstens seine äußere
Ruhe wieder herzustellen. Das Stampfen
aber wurde stärker, die nassen Planken
waren glatt, und wie betrunken torkelte
er der Reeling entlang. Er stolperte und
wäre brutal hingeschlagen, wenn der
Offizier ihm nicht beigesprungen wäre.

« Ich rate den Herrschaften, diesen

exponierten Ort zu verlassen. Hier am
äußersten Ende des Dampfers sind Schwingungen

und Schlingerbewegungen am
fühlbarsten. Der Herr Kommandant
wünscht, daß heute sich keine Fahrgäste
hier aufhalten. »

Der letzte Satz wurde sehr bestimmt
ausgesprochen, und er sah dem brummigen

Herrn Kayser dabei gerade in die

Augen. Dann aber fügte er mit sanft
gewordener Stimme, die die spitzen
norddeutschen « S » etwas lispeln ließ, hinzu:
«Wenn aber die gnädige Frau einen
stürmischen Sonnenuntergang betrachten

will, haben wir hier für die Touristenklasse

ein fabelhaftes Spardeck, das auf
der „Usambra" fehlte. »

* *
*

Der Mittelbau der « Ngami » trug
ein Stockwerk über dem Hauptdeck, die
Kammern der Offiziere und des Herrn
Kapitäns, und vorn erstreckte sich
darüber die Kommandobrücke. Hinter den

Offizierswohnungen auf dem Oberdeck
war ein schmaler Raum auf der ganzen
Breite des Dampfers frei gelassen, auf
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« ks wäre sckön gewesen, aker àann
kättsn wir wieàsr mit àer „Ilsamkra"
kskren müssen, unà 6er verkluckte kakn
scklingert mir xu entsetxlick! »

Die junge krau kalancierte sekr gs-
sckickt mit àem nack 6er auksteigenàen
Leite geneigten köpkcken, wâkrsnà ikr
kkepsrtner sick sckwerkällig an àem kup-
kernen Verscklull eines Bullauges kest-
klammerte. psnàeltreu kam ikr rotkrauner
Lckeitel mit àem jetxt sinkenàen Bug
Zurück, unà sie genok es, sick innsrlick
mit àem kk^tkmus àer 8ee eins xu küklen.

« Lckaukle àick kitte nickt sc> vor
mir, ^nnie! On mackst mick nock krü-
ker ssokrank als nötig! »

« Du lällt àick wie ein Lack kin-
unà kersckütteln, Bruno. Ick kalte àen
kopk im Oleickgewickt. Lckon lange, eks
ick àas lVleer sak, katte mir àas Onkel
lames im kuàerkakn ank unserm ksrnan
keigekrackt. »

Annies Vater, Dotelàirektor in Vlon-
treux, katte ein englisckes l^lâàcksn Ze-
keiratet, àas in einem Pensionat àes Lee-
gestaàes ikre Lpracke lekrte. Diese Kng-
lânàerin gekörte einer Leekakrsrkamilie
an. Das üksrmütige kacken Vnnies ent-
klöüte àie keinsten ^äkncksn in ikrsm
Vlunàe, unà ikr lVlilck- unà kosengssickt,
àem selkst àie akrikaniscks Lonns nickts
katte ankaken können, rötete àer IVinà
aus àem Oxean.

Lie spiegelte sick kokett in àem
lVlilckglas àes klinàen Bullauges, gekiel
sick selkst unà läckelte sick vergnügt xu.

kin rascker, kerriscker kritt scklug
auk àie Planken. Lie waren allein suk àer
kunàung àes Decks; àeskalk ükerrasck-
ten sie àie nakenàen Lckritte. Bruno emp-
kanà sie kast als Ltörung, er krauckts alle
Willenskrakt, um àer àrokenàen Leekrank-
keit xu wiàersteken. Die junge prau kin-
gegen war neugierig unà erwartungsvoll.

kin junger Leeokkixier, groll, scklank
unà KIonà, kog um àas Daus kerum. In
àen kellklauen Vugen, àie àie Oesickter
àer keiàen Passagiere sokort aukmerksam
musterten, ruckte kreuàiges krkennen:

«^.ck Lie, gnâàige krau! Dnà glück-
lick, Lie wieàerxuseken, Derr Kaiser! »

lVlit ausgestreckter Danà kam er auk
àie keiàen xu. Lie gak ikm ikre IIeck te

xu einem kreunàsckaktlicksn Lkaks-Danàs.
kr aker streikte nur keinàlick xurückkal-
tsnà àie kingsr àes Okkixisrs.

« Das ist nett! » riek sie. « Vlan kin-
àet sick wieàer. klickt mekr auk àer
„Dsamkra" also, Dsrr Wieganà? »

« Vor einer Ltunàe nock war ick auk
àem alten Kasten, àen Lis, gnâàige Krau,
gswill in Loutkampton kemsrkt kaken.
ks kamen aker Oràres, unà ick muüte
mit einem Okkixier àer „klgsmi" tau-
scken, àen plötxlick ein ^Knkall alten IVla-

lariakisksrs gepackt kat. »
Bruno Kaiser versuckts, àurck ein

wenig Bewegung wenigstens seine äuBere

kuks wieàer ksrxustellen. Das Ltampken
aker wuràe starker, àie nassen Planken
waren glatt, unà wie kstrunken torkelte
er àer keeling entlang, kr stolperte unà
wäre krutal kingsscklagen, wenn àer Ok-

kixier ikm nickt keigssprungen wäre.
« Ick rats àen Derrsckakten, àiesen

exponierten Ort xu verlassen. Hier am
äuBersten knàs àes Dampkers sinà Lckwin-
gungen unà Lcklingsrkewegungen am
küklkarsten. Der Derr kommanàant
wünsckt, àslZ keute sick keine kakrgäste
kier aukkalten. »

Der letxte Latx wuràe sekr kestimmt
ausgssprocken, unà er sak àem krummi-
gen Herrn Kaiser àskei geraàe in àie

Vugen. Dann aker kügts er mit sankt ge-
woràener Ltiinme, àie àie spitxen norà-
àeutscken « 8 » etwas lispeln liek, kinxu:
«Wenn aker àie gnâàige krau einen
stürmiscken Sonnenuntergang ketrackten
will, kaken wir kier kür àie louristen-
Klasse sin kakelkaktss Lparàeck, àas auk

àer „Ilsamkra" keklte. »

» »
»

Der Vlittelkau àer « llgaini » trug
ein Ltockwsrk üksr àem Dauptàeck, àie
Kammern àer Okkixiere unà àes Herrn
Kapitäns, unà vorn erstreckte sick àar-
üker àie kominanàokrûcke. Hinter àen

Okkixierswoknungen auk àem Okeràeck
war ein sckmaler kaum auk àer ganxen
Breite àes Dampkers krei gelassen, auk
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Marcel North Deux masques, Radierung

dem die Fahrgäste sich aufhalten durften.

Dort hinauf führte Wiegand die
junge Frau. Bruno Kayser aber wäre der
schwankende Gang am Achtermast und
an zwei hohen Lukenverschlüssen vorbei
fatal gewesen. Statt die steile Treppe
hinaufzusteigen, eilte er ins Innere des
Schiffes. Beim letzten Blick ins Freie
hatte er den Eindruck, daß die Küsten
plötzlich in den Abgrund sänken, während

er in die Höhe geschnellt wurde,
obwohl er eine Treppe hinunterging.
Annies frohes Lachen erklang ihm wie
Hohn.

Auf dem schmalen Oberdeck hatte
Annie die Frau Pastorin Wilkens aus
Hamburg wiedergesehen, die zu ihrem
Manne irgendwo bei Windhuk in Südwest

zurückreiste. Sehr aufrecht saß sie
auf ihrem Deckstuhl, fest entschlossen,
Gottes Sturm auf dem Ozean in allen
Einzelheiten zu bewundern. Sie lächelte
Annie mütterlich zu.

In dem Moment, da Annie die kalte
knochige Hand der Frau Pastorin drückte,
fuhr man an den Needles vorbei. Auf
Backbord hatte sich eine hohe Kreidewand
mit einer Grasnarbe an der Braue vor die
Parklandschaft Wight vorgeschoben. Dann
hörte das Kliff jäh auf, und zwischen drei
scharfen Messerklingen aus weißem
Gestein erschien die Meereskimme im Süden
in all der Unermeßlichkeit des Ozeans.
Die drei Nadeln standen aufgepflanzt im
kochenden Schaum, und um die Laterne
des Leuchtturms, der der westlichen
Klippe vorgelagert stand, band der Sturmwind

eine lange Schärpe aus feinsten
weißen Spitzen.

An die Reeling gelehnt, schaute
Annie durch den langen Gang zwischen
den Rettungsbooten und dem äußern
Schott der Offizierswohnungen in die
Sonne. Plötzlich senkte sich die
Kommandobrücke so tief, daß sie über sie

weg die Abendglut erblicken konnte, aber
sofort erlosch diese wieder hinter einer
fahlen Wand. Die Brücke verschwand in
einem Nebel, wie bei einer Dampfexplosion,

und ein Wildbach weißgetigerten
Wassers wälzte sich Annie entgegen. Sie

hatte gerade noch Zeit, in den Schutz des

Wohnungsschotts zu springen und sich
in ihrem Deckstuhl zusammenzukauern.

Wiegand lachte fröhlich: « Ganz
ausgezeichnet, gnädige Frau! Sie kennen
den Kniff aus dem ff und dürfen sich
unsern Empfang durch die graubärtigen
Atlantikburschen getrost anschauen. Ich
bleibe vorläufig in Ihrer Gesellschaft.
Erstens muß ich nämlich alle Unberufenen

und Unwürdigen von dem Achterschiff

fortjagen, und zweitens habe ich es

zu melden, wenn ein Stück unseres
Inventars sich weigern würde, uns weiter
zu begleiten. »

« Das heißt, Herr Wiegand? >>

«Nun, zum Beispiel wenn eine Sturzsee

ein Rettungsboot mitnehmen wollte,
oder wenn sie sogar versuchen wollte,
einer Luke weh zu tun. »

« Sehen Sie, gnädige Frau », fuhr
Wiegand fort, « es wäre sehr unklug von
Herrn Kayser gewesen, dort unten zu
bleiben. »
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I^arosI l^orà Osux maz<^uss, kaâisrunA

dem die Pakrgästs sich aufhalten durften.

Dort hinauf führte Wiegand die
junge Prau. Bruno Xavssr aker wäre der
schwankende Lang am tkcktermast und
au zwei koken pukenverscklllssen vorksi
fatal gewesen. 8tatt dis steile d'reppe
hinaufzusteigen, eilte er ins Innere des
8ckiffss. Leim letzten Blick ins Preis
hatte er den pindruck, daB die Xüsten
plötzlich in äsn ^.kgrund sänken, während

er in àie Höhe geschnellt wurde,
obwohl er eine Ireppe hinunterging.
Annies krokes packen erklang ilnn wie
Hohn.

^.uk àein schmalen Lkerdeck hatte
/Vnnis àie prau Pastorin Willens ans
Hamburg wiedergesehen, àie zu ihrem
planne irgendwo ksi Windkuk in 8üd-
west zurückreiste. 8ekr aufreckt saB sie
auk ilirein Leckstukl, fest entschlossen,
Lottes 8turrn auf dein Ozean in allen
pinzelkeiten zu bewundern. 8ie läclielte
.Vnnie mütterlich zu.

In àem lVlomsnt, àa ànie àie kalte
knochige Hanà àer prau Pastorin drückte,
kulrr man an den HIeedlss vorbei. àk
Backbord hatte sich eine hohe Xreidewand
mit einer Lrasnarke an der lZrsus vor die
parklandscliaft Wight vorgeschoben. Dann
hörte das Xliff jäh auf, und Zwischen drei
scharfen lVlesserklingen aus weiüem Le-
stein erschien die lVleereskimme im 8lldsn
in all der plnsrmeBIichkeit des Ozeans.
Die drei lXadeln standen aufgepflanzt im
kochenden 8cliaum, und um die paterne
des Leuchtturms, der der westlichen
Xlippe vorgelagert stand, Hand der 8turm-
wind eine lange 8ckärpe aus feinsten
weilZen 8pitzen.

à die Heeling gelehnt, schaute
^Knnis durch den langen Lang Zwischen
den Xettungsbooten und dem äuksrn
8chott der Okkizierswoknungen in die
8onne. plötzlich senkte sich die Xom-
mandohrücke so tief, daü sie üher sie

weg die ^Kbendglut erhlicken konnte, aher
sofort erlosch diese wieder Hintsr einer
fahlen Wand. Die Brücke verschwand in
einem klebel, wie hei einer lDsmpkexplo-
sion, und ein Wildback weiögetigsrten
Wassers wälzte sich ^Knnis entgegen. 8ie

hatte gerade noch 7.eit, in den 8chutz des

Wohnungsschotts zu springen und sich
in ihrem Oeckstuhl zusammenzukauern.

Wiegand lackte fröhlich: « Lanz
ausgezeichnet, gnädige Prsu! 8is kennen
den Xnikk aus dem kf und dürfen sich
unsern pmpfang durch die graukärtigen
^.tlantikkurschen getrost anschauen. Ick
klsike vorläufig in Ihrer Lesellsckakt.
prstens muB ick nämlich alle Ilnkerufe-
nen und Unwürdigen von dem vkcktsr-
sckiff fortjagen, und zweitens hake ick es

zu melden, wenn ein 8tück unseres
Inventars sich weigern würde, uns weiter
zu kegleiten. »

« Das KeiBt, Herr Wiegand? ->

«lXun, zum Beispiel wenn eine 8turz-
see ein Hettungskoot mitnehmen wollte,
oder wenn sie sogar versuchen wollte,
einer puks weh zu tun. »

« 8eken 8ie, gnädige Brau », kukr
Wiegand kort, « es wäre «skr unklug von
Herrn Xa^ser gewesen, dort unten zu
klsiken. »
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« Er glaubte, daß er in freier Luft
die Seekrankheit vermeiden könnte. »

« Immer der gleiche Wahnwitz! »
brummte der Offizier. « Hauptsächlich
deshalb muß ich hier in der Nässe Wache
halten. Der Herr Kommandant kennt
seine Pappenheimer. » Mit einer Vernei-
gung gegen Annie fügte er kavaliermäßig

hinzu : « Diesmal aber habe ich das
seltene Glück, mir das Herz an den schönsten

Blicken erwärmen zu dürfen! »
Annie lachte amüsiert und spöttisch:

« Der richtige Courschneider », flüsterte
sie der Frau Pastorin zu. « In alle Frauen
verliebt! Sie werden sehen, er verschmäht
nicht einmal Negerinnen! »

* *
*

Während der Nacht litt Bruno Kay-
ser entsetzlich. Als Annie nach dem
Abendessen in ihre Zweikojen-Kammer
kam, fand sie den Mann in einem solchen
Zustande, daß sie augenblicklich den
Schiffsarzt herbeiholte. Eine Morphiumspritze

beruhigte ihn. Der Tag brachte
eine gewisse Besserung. Die See war
allerdings nicht ruhiger geworden, im
Gegenteil! Bei Ushant wurde der Orkan so

schwer, daß man beiliegen bleiben mußte,
um schwere Havarien zu vermeiden.

Bruno lag allein. Annie hatte ihn
aufs beste versorgt, ihn aber dann
verlassen, denn das Seefahrerblut in ihr
sehnte sich hinaus auf Deck, und sie hatte
auf dem wohlgeschützten Oberspardeck
ihren Posten neben der Frau Pastorin
wieder eingenommen.

Wiegand besuchte sie, so oft es der
Dienst erlaubte. Mit Kennerblicken
betrachtete er die feine jugendliche Gestalt,
die sich stramm in dem schwarzen, vor
Nässe schillernden Gummimantel aufrichtete.

Der Offizier hatte ihr einen
Südwester über die Kopfschärpe gestülpt, auf
dem die trocknenden Gischtspritzer
schimmernde Salzkrusten bildeten. Er fand sie

allerliebst und hätte viele Jahre aus dem
Leben des Herrn Kapitäns hingegeben, um
einen Kuß auf die feingebogenen Lippen
zu drücken, die unter dem keck erhobenen

Näschen stets ein wenig offen blie¬

ben. Wenn nur die verwünschte Frau
Pastorin seekrank würde und in die
unterste Koje des Dampfers verschwinden
müßte! Sie aber hielt Predigten über die
Niggerseele. Ganz gewiß war sie
übergeschnappt, behielt jedoch ein unzerstörbares

Gleichgewicht und recht gesunden
Appetit.

Das Bild dort oben, wie es war und
wie es sich vielleicht ohne die Gegenwart
der Frau Pastorin hätte entwickeln können,

sah auch ein anderer mit den Augen
der Phantasie

Bruno Kayser lag unbeweglich auf
dem Rücken. Eine Hand an dem Rand
der Koje verkrampft und die andere
zwischen Wand und Matratze hineingezwungen,

hielt er einen eisernen Träger der
Koje gepackt. So wurde die nervöse Angst,
mitten in die Kammer auf den Boden
geschleudert zu werden, erträglicher. Dieses

Unglück war ihm am Abend vorher
passiert und hatte den Höhepunkt der
Krisis hervorgebracht, obwohl er sich
kaum weh getan hatte.

Das Morphium hatte die Arbeit des

Gehirns verlangsamt, ohne die erwartete
Euphorie hervorzubringen. Schwindel
und Ekelgefühle blieben zu stark und
gaben allen Bildern ihre Grundfarbe.
Obwohl die Augen krampfhaft geschlossen
blieben, empfand er den unaufhörlichen
Wechsel in der Beleuchtungsstärke. Bald
tauchte das Bullauge tief in die Masse
einer hohen Welle, bald schwebte es hoch
über dem Schaumteppich. Das Bett sank
unter seinem Rücken, um bald wieder in
die Höhe zu schnellen. Wie ein von einem
Wahnsinnigen bedienter Fahrstuhl! Ekelhaft!

Ekelhaft wie das Afrikaleben
überhaupt! Immer unter Schwarzen, die
kreischen, zanken und faulenzen! Dort
stinken seine Ställe, denn die schwarzen
Boys können nichts sauber halten.

Und während ich hier gelähmt
liege, Annie und der Offizier! Draußen
auf Deck in Wind und Gischt! Glaubst
du wirklich daran? Sie lacht dich aus,
die seetüchtige Seemannsenkelin in den

Armen des Schiffsoffiziers!
Ein heftiger Ausbruch der Krankheit
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Bodenseefischer

« Dr glaudts, àaL er in kreier Dukt
àis 8eekrankdsit vermeiden könnte. »

« Immer àer gleicde Walinwit? »
drummte àsr Okki?isr. « dlauptsäcdlicd
àesdald muL icd dier in der Kasse Wacde
dalten. Der Herr Lommanàant kennt
seine Lappsndsimsr. » Mit einer Vernei-
ANNA gegen ^.nnis fügte er kavalisrmä
Lig din?u: «Diesmal ader linde icd das
seltene Olück, inir das lier? an den scdäm
sten Lücken erwärmen ?u dürfen! »

/innis lacdts amüsiert und spöttiscd:
« Der ricdtigs Lourscdneiàer », flüsterte
sis àsr Drau Lastorin ?u. « In alle Drauen
vsrliedt! 8ie werden seden, er verscdmädt
nicdt einmal Kegsrinnsn! »

q- »
»

Wâdrsnà àer Kacdt litt Lruno La^-
ssr sntset?licd. .-V !s ,-Vnnis nacd àein
/Vdenàessen in ilire ^vveilmjemKemmer
knin, fand sie àen Mann in einem solcden
Zustande, àaL sis augendlicklicd àen
8cdikksar?t derdsidolte. Dine Morpdium-
sprites derudigts ilm. Der Lag dracdte
eine gewisse Lssssrung. Die 8ss war ad
leràings niclit ruliiger geworden, im de-
genteil! Lei Dsdant wurde àer Ordnn sc>

scdwsr, ànL mnn deiliegen dleiden mnLts,
nm scdwers Unvnrien ?u vermeiàsn.

Lruno lag nllein. ^.nnis dntts ilm
nuis deste versorgt, ilrn ader ànnn ver»
lassen, àenn àns 8seknlirerlilnt in idr
sslints sicli liinnus nnf Deck, unà sie lintts
nuk àem wodlgsscdüt?ten Oderspardeck
ilirsn Losten nsden àsr Iron Lastorin
wieder eingenommen.

Wieganà desucdte sie, so okt es àer
Dienst erlnnlits, Mit Ksnnerülicdsn dm
trnclitete er àie feins jugenàlicde Oestalt,
àis sicli stramm in àem scdwar?sn, vor
liasse scliillernàen Oummimantsl aukricd-
tsts. Der Okki?ier datte ilir einen 8üd-
wester üdsr àie Lopkscdärps gestülpt, nuk

àem àie trocknenden Oiscdtspritxer scdirm
msrnàs 8al?krusten dilàeten. Dr knnà sie

allsrliedst unà dätte viele Indre nus àem
Deden àes Dsrrn Lapitäns dingegeden, um
einen LuL nuk àie keingedogenen Dippen
?u drücken, àis unter àem keck erdode-

nen Käscden stets sin wenig okken dlis^

den. Wenn nur àie verwünscdts Dran
Lastorin seekrank wûràs unà in àis un-
terste Koje àes Dampfers verscdwinàsn
müLte! 8is nder dielt Lredigten üdsr àie
Kiggersesle. Oan? gswiL wnr sie üdem
gsscdnappt, dedielt jedocd sin un?erstöm
dnres Oleicdgewicdt unà recdt gesunden
Appetit.

Das Lilà àort oden, wie es wnr unà
wie es sicd vielleicdt odne àie Oegsnwart
àsr Drau Lnstorin dntts entwickeln Köm
nen, snd nucd ein nnàerer mit àen Wigsn
àsr Ldantasis

Lruno Lasser lag undeweglicd nuk
àem Lücken. Dine Hand nn àem Lnnà
àer Loje verkrampft unà àie nnàsre ?wD
scden Wanà unà Matrat?s dinsinge?wun-
Aen, dielt er einen eisernen Lrägsr àer
Lojs gepackt. 80 wuràs àis nervöse vkngst,
mitten in àis Lämmer nuk àen Loàsn
gescdlsuàsrt -/.u weràsn, erträglicder. Dim
ses Unglück war idm nm .Kdenà vorder
passiert unà dntts àen Dödepunkt àer
Lrisis dervorgedracdt, odwodl sr sicd
kaum wed getan datte.

Das Morpdium datte àie ^Krdeit àes

Oedirns verlangsamt, odne àis erwartete
Dupdorie dervor?udringsn. 8cdwinàel
unà Dkelgeküdls dlieden ?u stark unà gn-
den allen Lilàern idre Orunàkarde. Od
wodl àis ^kugen krampkdakt gescdlossen
dlieden, empkanà er àen unaukdörlicden
Wscdsel in àer Lelsucdtungsstârks. Lalà
taucdte àas Lullaugs tisk in àis Masse
einer doden Welle, dalà scdwedts es docd
üdsr àem 8cdaumtsppicd. Das Lett sank
unter seinem Lücken, um dalà wieder in
àie Döde ?u scdnellen. Wie ein von einem
Wadnsinnigen deàientsr Dadrstudl! Dkel^
dakt! Dkeldakt wie àas ^.krikalsden üdsr-
daupt! Immer unter 8cdwar?en, àie krsd
scden, ?anken unà kaulsn?en! Dort
stinken seine 8tälle, àenn àis scdwar?en
Lovs können nicdts saudsr dalten.

Dnà wâdrenà icd dier gelälimt
liege, ànie unà àer Okki?ier! DrauLen
auk Deck in Winà unà Oiscdt! Olaudst
àu wirklicd àsran? 8ie lacdt àicd aus,
àis sestücdtigs 8eemannsenkelin in àen

Trinen àes 8cdikksokki?isrs!
Din dsktigsr .Kusdrucd àer Lrankdsit
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beschäftigte ihn. Erschöpft beruhigte er
sich allmählich, und tröstlichere Bilder
glitten langsam unter den geschlossenen
Lidern vorbei.

Er steht im väterlichen Hof und
müht sich ab, die Peitsche so laut und
kühn wie der Knecht knallen zu lassen.
Er sieht sich im blauen gestärkten Kittel
mit schweren Nagelschuhen an den
Füßen am Morgen des Martinstages vor der
Abfahrt in die Stadt. Er ist wieder ein
zehn- oder zwölfjähriger Bub. Gleichzeitig

aber ist er der Bruno von heute, der
sich vor kaum einer Woche vom jüngeren
Bruder in eben diesem Hof verabschiedete.

Die Kühe sind von der Sommerung
zurückgekommen, und das Geläute ihrer
Glocken erfüllt ihn mit stolzer Besitzerfreude

Ach nein! Die verfluchte Dynamo
unter seinem wackelnden Bett ist es, das
Ächzen der erschütterten Wände, das

Klirren aneinanderstoßender
Metallgegenstände.

Wie glücklich ist der Bruder! Er
hat mit dem alternden Vater das Gut
bewirtschaftet und ist jetzt sein einziger
Herr und Meister! Warum hat er, Bruno,
es nicht wie einst der Vater gemacht? Der
hatte seinem jüngern Bruder das
Familiengut bei Thörishaus überlassen und
sich mit seinem Erbanteil im Freiburgischen

angekauft. Warum hat er sich nicht
im Bernbiet oder der Frau wegen im
Waadtland niedergelassen? Warum hatte
er auf Annie und die Verwandten ihrer
Mutter gehört und den festen Boden
der Heimat verlassen? — Übersee! Auf
See! O Ekel! Und die Frau verrät ihn, die
Frau aus Seefahrergeschlecht!

* **
Schon auf der Hinreise hat es für

ihn angefangen. Von Durban an war er
nur selten und für kurze Zeit aufs Deck
gestiegen. Er war krank gewesen wie jetzt.
Erst gegen Abend, wenn das Schlingern
beinahe aufhörte, wagte er sich aus der
Kammer. In den Gesellschaftsräumen und
auf den hell erleuchteten Teilen des Decks
war Annie nirgends zu entdecken gewe¬

sen. In Sorge und einem Zorn ohne
bestimmten Gegenstand raste er umher und
fragte nach ihr. Man schüttelte den Kopf,
und manche lachten ihn aus. Endlich am
äußersten Ende des Hecks zwischen
hochgetürmten Rollen von Tauwerk war er
buchstäblich über die beiden gestolpert.
Sie lag in ihrem Deckstuhl, und er saß
daneben ganz niedrig auf einem Wellenbrecher

oder Poller oder wie das Teufelswerk

von Schiffsteil hieß. Wäre Wiegand
kein Schiffsoffizier gewesen, hätte er ihm
ins Gesicht geschlagen. Die eingefleischte
Ehrfurcht vor der Uniform, die der Mann
von der Rekrutenschule mitbringt, hatte
ihn zurückgehalten! Annie hatte aber
sogleich gelassen erklärt, Herr Wiegand
hätte ihr das Meerleuchten zeigen wollen.

Bruno hielt die Augen offen und
verfolgte mit quälender Aufmerksamkeit das

Hin- und Herrutschen eines Kragenknopfes

auf dem Fußboden. Sonst hatte
Annie alles seemannsmäßig verstaut, der
kleine Knopf aber war ihr entschlüpft
und führte jetzt ein selbständiges Leben
auf den Planken. Brunos müdes, schwindliges

Hirn versuchte die Richtung des

nächsten Rutsches zu erraten, und er
wagte stumpfsinnig Wetten gegen einen
unsichtbaren Partner, Annie oder Wiegand

oder den Herrn Kapitän. Jedenfalls
verlor er. Kaum hatte er sich für die
Richtung Waschtisch entschieden, so

schlug das störrische Ding gegen das Sofa
mit einem Klick, den der Kranke wie eine
Ohrfeige empfand. Und ganz zufällig war
das Ergebnis nicht. Ein Seetüchtiger hätte
instinktiv gefühlt, auf welche Seite der
Dampfer sich zunächst neigen würde.

Genau so war es ihm täglich auf der
« Usambra » ergangen. Wenn er nach ihr
und ihm suchte, konnte er sie erst finden,
nachdem er sich überall umgeschaut hatte,
wo ein vernünftiger Mensch mit ihrer
Anwesenheit rechnen durfte. Wurde das

Gleichgewicht wieder hergestellt, dann
ging er auf die Suche. Wie konnte er
ahnen, daß er sie wieder in die Maschine
hinuntergeführt oder sie sogar auf der
hochheiligen Kommandobrücke dem Herrn
Kapitän vorgestellt hatte! Einmal fand er

Photo: Heinrich M ah 1er
«Villa» eines Bastlers in einem Fenster
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beschäftigte ihn. Orscdäpkt beruhigte er
sick allmählich, und tröstlichere Bilder
glitten langsam unter den geschlossenen
Bidern vorbei.

Or stedt iin vëterlicksn Ook und
müdt «ick ab, die peitsche so laut und
kühn wie der Lnecdt Knollen zu lassen,
kr sieht sich irn hlsuen gestärkten Littel
init schweren hiagslschubsn an àen Oll-
Ben arn Morgen äss Martinstages vor àer
^bkadrt in àie 8tadt. Or ist wieàer sin
zehn- oàer zwölfjähriger Lud. Oleichzei-
tig ader ist er àer Bruno von heute, àer
sich vor kaum einer Woche vorn jüngeren
Bruder in sden àiesein Ilok verabscdie-
àete. Oie Kühe sinà von àer 8ömmerung
zurückgekommen, unà àas Oeläute ihrer
Olocken erfüllt ihn init stolzer Besitzer-
kreuds

Vkcd nein! Oie verfluchte O^namv
unter seinem wackelnden Bett ist es, àas
ächzen àer erschütterten Wände, das

Llirren aneinanàerstoksnàer Metallge-
genstände.

Wie glücklich ist der Bruder! Or
hat mit dem alternden Vater das Out he-
wirtschaftet und ist jetzt sein einziger
Herr und Meister! Warum hat er, Bruno,
es nicht wie einst der Vater gemacht? Oer
hatte seinem jüngern Bruder das Oami-
liengut hei "Bdöriskaus üherlssssn und
sich mit seinem Orbanteil im Oreiburgi-
schsn angekauft. Warum hat er sich nicht
im Bernbiet oder der Brau wegen im
Waadtland niedergelassen? Warum datte
er auf ^Knnis und die Verwandten ihrer
Muttsr gehört und den festen Loden
der Heimat verlassen? — Obersee! Vuk
8ee! O Oksl! lind die Brau verrät ilm, die
hran aus 8eefadrergeschlecht!

»

8cdon auf der Hinreise hat es für
ihn angefangen. Von Ourdan an war er
nur selten und kür kurze ^eit auks Oeck
gestiegen. Or war krank gewesen wie jetzt.
Orst gegen ^.bend, wenn das 8cdlingern
beinahe aufhörte, wagte er sich aus der
Lämmer. In den OsssIIschaktsräumen und
auk den kell erleuchteten "Beilen des Decks
war Vnnie nirgends zu entdecken gewe-

sen. In 8orge und einem ^orn ohne bs-
stimmten Oegenstand raste er umher und
kragte nach ihr. Man schüttelte den Lopk,
und manche lachten ihn aus. Ondlicd am
âuBersten Onde des Hecks zwischen hoch-
getürmten Hollen von "Bauwerk war er
buchstäblich über die beiden gestolpert.
8ie lag in ihrem Osckstudl, und er ssk
daneben ganz niedrig auk einem Wellen-
breeder oder Boiler oder wie das "Beutels-
werk von 8chikkstsil died. Wäre Wiegand
kein 8chikfsokfizier gewesen, hätte er idm
ins Oesicdt geschlagen. Oie eingefleischte
Ohrkurcdt vor der Uniform, die der Mann
von der Lekrutenscduls mitbringt, hatte
ihn zurückgehalten! Vnnis hatte aber so-

gleich gelassen erklärt, Herr Wiegand
hätte ihr das Meerleuchten zeigen wollen.

Bruno dielt die Vugsn okken und vsr-
folgte mit quälender Aufmerksamkeit das

Hin- und IBsrrutschen eines Lrsgsn-
Knopfes auf dem OuKboden. 8onst datte
Vnnis alles seemannsmäBig verstaut, der
kleine Lnopk aber war ihr entschlüpft
und führte jetzt ein selbständiges Beben
auk den Blanken. Brunos müdes, schwind-
liges Hirn versuchte die Lichtung des

nächsten Lutscdes zu erraten, und er
wagte stumpfsinnig Wetten gegen einen
unsichtbaren Bartner, ^nnie oder Wie-
gand oder den Herrn Lapitän. ledenkalls
verlor er. Laum hatte er sich kür die
Lichtung Waschtisch entschieden, so

schlug das störrische Ding gegen das 8oka
mit einem Llick, den der Lranke wie eine
Ohrfeige empfand. lind ganz zufällig war
das Orgebnis nicht. Oin 8estücdtigsr hätte
instinktiv gekühlt, auk welche 8eite der
Oampker sich zunächst neigen würde.

Osnau so war es ihm täglich auf der
« lisambra » ergangen. Wenn er nach ihr
und ihm suchte, konnte er sie erst finden,
nachdem er sich überall umgeschaut hatte,
wo ein vernünftiger Mensch mit idrer
Anwesenheit rechnen dürfte. Wnrde das

(Gleichgewicht wieder hergestellt, dann
ging er auk die 8ucds. Wie konnte er ad-
nen, dak er sie wieder in die Maschine
hinuntergeküdrt oder sie sogar auk der
hochheiligen Lommandobrücke dem Herrn
Lapitän vorgestellt hatte! Oinmal kand er
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sie beim Chefingenieur, und ein anderes
Mal spielte sie Poker mit der
Krankenschwester und dem Arzt! Immer entwaffnete

ihn ihr Lächeln und ihr
selbstverständliches Wesen Und doch! Und
doch!

Nun, das alles nimmt bald ein Ende.
In der Farm wird er sie endlich wieder
für sich allein haben. Mit den Kindern,
ja, mit ihren Kindern allein will und
kann er teilen.

* *
*

Nach der Mahlzeit kam Annie, um
ihren Mittagsschlaf zu halten, und ihre
sieghafte Gegenwart verscheuchte wieder
sämtliche Seedämonen. In ihrer Nähe
kamen Zweifel nicht auf. Sie sorgte aufs
liebevollste für ihn und erzählte
einfachfröhlich. Allerdings handelte es sich
meistens darum, was Wiegand getan oder

gesagt hatte. Er verfügte über einen
ansehnlichen Witzschatz und hatte Annie
ausdrücklich gebeten, seine Anekdoten
Bruno zu erzählen mit der Begründung,
daß Lachen das beste Mittel zur
Überwindung der Seekrankheit wäre, die wie
alle Arten von Neurasthenie auf purer
Einbildung fuße. Allerdings konnte Bruno
sich nicht einmal zu einem Lächeln
aufraffen, denn alles ekelte ihn an, aber
solange sie um ihn beschäftigt war, konnte
er das alles nur für harmlos halten.

Als sie auf dem Sofa lag, betrachte le

er sie mit Liehe. Dadurch wurde er
ruhiger und hatte wieder Vertrauen in die

Zukunft. Nur durch die Scheibe des

Bullauges von den ungeheuren Wellen
getrennt, die die Kammer in rötliche
Finsternis untertauchen ließen, konnte sie

ruhig wie in der Farm oder im Hotel in
Montreux schlafen. Er beneidete und
bewunderte sie. Unmöglich kann sie ein
schlechtes Gewissen haben. Dieses frische,
junge Gesicht ohne eine Falte konnte keine
Larve sein, unter der das Laster steckt!

Er sali die Frau in weißen
Berufskleidern in der Molkerei stehen, wo die
Kacheln der Wände und das Metall der
Behälter im starken afrikanischen Licht
glitzerten, während sie den schwarzen

Mädchen Anweisungen gab und die
Butterherstellung beaufsichtigte. Um dieser
Annie willen, der nie müden oder
übelgelaunten, dieser frohen, opfervollen
Gefährtin in der einsamen Farm wurde es

ihm vertrauensvoll warm ums Herz. Es

war ihm, als würde es ihm zum ersten
Male etwas wohler. Die Erschütterungen
wurden etwas weniger arg, die furchtbaren

Stöße, die einem die Eingeweide in
den Hals heraufbrachten, wurden seltener.
Sie hörten auf, aber

Es war ihm, als schwebte er am Ende
eines langen Taus und als pendelte er
durch die Leere, schnell und immer schneller,

in rasch wachsenden Bogen. Die
Gesetze der Schwere galten nicht mehr, und
alle Organe seines Körpers wurden
selbständig. Das wirkte noch schlimmer als
die Stöße; noch nichts war so ekelhaft ge
wesen wie dieses Schaukeln im Weichen.

Plötzlich legte sich das Schiff auf
eine Seite, glitt dabei in einen Abgrund
und wurde, auf die andere Seite über
holend, federleicht in die Höhe gehoben.
Mit all ihren Kissen lag Annie mitten
in der Kammer. Aber sie sprang auf, noch
ehe die « Ngami » sich wieder auf die an
dere Seite legen konnte. «Wir fahren!
Wir fahren jetzt unsern Kurs! Nach
Süden hin! Quer mit dem westlichen
Seegang! Das muß ich mir ansehen! Wiegand
wird eine trockene Stelle für mich finden
Hipp, hipp, hurra! »

Sie schlüpfte in ihren Gummimantel
und griff nach dem Südwester. « Stiefel
muß Wiegand mir geben! » Und von der
Tür, an die Schlingerstange geklammert,
rief sie ihm zu: « Erschrick nicht, Bruno,
und schlafe! Wir fahren, also kommen
wir bald in ruhigere Gegenden. » Sie

warf ihm eine Kußhand zu und ließ den

Vorhang zurückfallen. Die Tür hatte sie

offen aufgehakt, um mehr Luft hereinzulassen.

Nur Maschinenölgeruch, Küchendüfte

und Schlimmeres aus all diesen

halboffenen Kammern! — Ach, Ekel,
Ekel! Und sie läuft in die Arme des

Geliebten.

* **
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sie keim DkekinAenieur, unà ein anàeres
Vlal spielte sie Koker mit ci er Kranken
sckwester uncl àem àxt! Immer sntwakk
nete ikn ikr Käckeln uncl ikr selkstver-
stànàlickes Wesen. Dnà àock! Kncl
àock!

l>lun, àas alles nimmt kalà ein Kncle.
In àer Karm wirà er sie enàlick wiecler
kür sick allein kaken. iVlit àen Kinàern.
ja, mit ikren Kinclern allein will uncl
kann er teilen.

» 4-

l>lack àer lVlaklxeit kam ^nnis, um
ikren VlittaAsscklak xu kalten, unà ikre
sieAkakts DeAenwart versckeuckte wiecler
sämtlicde 8eeàâmonen. In ikrer kläke
kamen ^weikel nickt auk. 8ie sorgte auks

liekevollste kür ikn unà erxäklts einkack-
kröklick. ^.lleràinAS kanàslte es sick mei-
stens àarum, was WieAancl Aetan oàer
AesaAt kstte. Kr verkÜAte üker einen an
seknlicken Witxsckatx uncl katte Vnnie
ausàrûcklick Asketen, seine ^knekclotsn
Bruno xu erxäklen mit àer BeArûnàunA.
àaB Kacken àas keste lVIittel xur llker
winàunA àer 8eekrankkeit wäre, àie wie
alle ^.rtsn von kleurastkenie auk purer
KinkilàunA kuke. i^lleràinAs konnte Bruno
sick nickt einmal xu einem Käckeln auk-
rakken, àsnn àlles ekelte ikn an, aker so-

lanAe sie um ikn kesckäktiAt war, konnte
er àas alles nur kür karmlos kalten.

^Is sie auk àem 8oka lag, ketracktele
er sie mit Kieke. Daàurck wuràe er ru
kiAer unà kstte wieàer Vertrauen in àie
7,ukunkt. Klur àurck àie 8ckeike àes Bull
auAes von àen unAekeuren Wellen Ae

trennt, àie àie Kammer in rötlicke Kin-
sternis untertaucken lieken, konnte sie

rukiA wie in àer Karm oàer im Hotel in
Montreux scklaken. Kr keneiàete unà ke-

wunàerte sie. IInmäAlick kann sie ein
scklecktes (Gewissen kaken. Dieses kriscke,
junAe Desickt okne eine Kalte konnte keine
Karve sein, unter àer àas Kaster steckt!

Kr sak àie Krau in welken Beruks
kleiàern in àer Vlolkerei steken, wo àie
Kackeln àer Wânàe unà àas iVletall àer
Bekälter im starken akrikaniscken Kiclü
AÜtxerten. wakrenà sie àen sckwarxen

lVIâàcken ^.nweisunAen Agk unà àie Lut-
terksrstellunA keauksicktiAte. Km àieser
^Knnie willen, àer nie mllàen oàer ükeK
Aelaunten, àieser kroken, opkervollen De
käkrtin in àer einsamen Karm wuràe es

ikm vertrauensvoll warm ums Klerx. Ks

war ikm, als wûràe es ikm xum ersten
Vlals etwas wokler. Die KrsckütterunAen
wuràen etwas weniger arA, àie kurckt
Karen 8töke, àie einem àie KinAeweiàe in
àen Hals keraukkrackten, wuràen seltener.
8ie körten auk, aker.

Ks war ikm, als sckwekte er am Knàe
eines lanAen Kaus unà als penàelte er
àurck àie Ksere, scknell unà immer scknel
ler, in rssck wacksenàen BoAen. Die De
setxe àer 8ckwere Aalten nickt mekr, uncl
alle DrAane seines Körpers wuràen selk

stânàiA. Das wirkte nock scklimmer als
àie 8tüke; nock nickts war so ekslkakt Ae
wesen wie àieses 8ckaukeln im Weicken.

Klötxlick leAte sick àas 8ckikk auk
eine 8eite, Alitt àakei in einen VkAruncI
unà wuràe, auk àie anàers 8eite üker
kalenà, keàerleickt in àie Döke Aekoken.
Vlit all ikren Kissen laA ^.nnie mitten
in àer Kammer, ^ker sie spranA auk, nocli
eke àie « l^Aami » sick wieàer auk àie an
àere 8eite leAen konnte. «Wir kskrsn!
Wir kakren jetxt unsern Kurs! klack 8ü
àen kin! <)usr mit àem westlicken 8ee

AanA? Das muk ick mir anseken! WieAancl
wirà eine trockene 8telle kür mick kinàen!
Hipp, kipp, kurra! »

8ie scklüpkte in ikren Dummimantel
unà Arikk nack àem 8ûàwester. « 8ìiekel
muk WieAanà mir Aeken! » Dnà von àer
Kür, an àie 8cklinAerstsnAe Aeklammert.
riek sie ikm xu: « Krsckrick nickt. Bruno,
unà «cklaks! Wir kakren, also kommen
wir kalà in rukiAere DeAenàen. » 8ie
wark ikm eine Kukkanà xu unà lieB àen

VorksnA xurllckkallen. Die Kür katte sie

okken aukAekakt, um mekr Kukt kereinxu
lassen. Klur VlasckinenölAeruck, Kücken-
àllkte unà 8cklimmeres aus all àiesen

kalkokkenen Kammern! — àk, Kksl,
Kkel! Dnà sie läukt in àie ckrme àes

Deliekten.

«- »
»
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Im Lauf der langen Schlingernacht
quer im Sturmseegang der Biskaya
verwandelte sich Brunos physisches Leiden
mehr und mehr in Verzweiflung. Erst am
späten Abend war Annie zurückgekommen.

Wiegand hatte sie auf einem
Turnübungsplatz der ersten Klasse untergebracht.

Dort, am höchsten Ort des Schiffes,

neben dem Peilungsdeck, das über
dem Steuerraum der Kommandobrücke
lag, hatte sie alles in Sicherheit
überblicken können.

Von dem Gischt sprach sie, von der
schillernden, durch Windkraft aus Luft
und Wasser gesponnenen Decke, die die
« Ngami » auf ihrer ganzen Länge
einhüllte, nur die Gegenwart der Frau
Pastorin vergaß die temperamentvolle junge
Frau ihrem Manne gegenüber zu er
wähnen.

« Denke dir, Bruno, wenn Wiegand
zu uns stieg, um zu sehen, ob wir noch
lebten, erschien er auf der Leiter wie ein
König alter Zeiten mit einem Silberhelm
auf dem Kopf und in ein flatterndes
Regenbogengewand drapiert; auch der Gischt,
der über uns fegte, hatte sich in einen
Mondregenbogen mit den sieben Farben
verwandelt. »

Als sie Wiegands Erscheinung im
Regenbogenmantel eines Triumphators
schilderte, hatte sich Bruno im Bett
erhoben und versucht, den schlanken,
nervigen Körper zu packen. Sein Magen aber
hatte sich bei der ersten Bewegung
verkrampft. Der kaum erhobene Kopf war
auf das Kissen zurückgefallen, und er war
gezwungen, ohne Protest ihr fröhliches
Geplauder über sich ergehen zu lassen.

Brunos Zähne knirschten. Ehe er
sich soweit erholt hatte, um zu sprechen,
war sie schon auf der Bambusleiter in
ihre obere Koje gestiegen und schnarchte
leise im seligsten Schlaf.

Ich werde mich rächen, ich muß
morgen gesund sein, und ich werde
gesund. Dieser Zustand ist eines Mannes
unwürdig. Ich werde aufstehen, während
sie und ihr Mitschuldiger mich fest im
Bett wähnen. Ich werde die beiden
ertappen und Gerechtigkeit üben! Ich will

RICHTIGES

SCHWEIZERDEUTSCH

Briefchaschte
F, B. z Basel frttöget:

Als Titel einer Hilfsaktion liest man
in den Basler Zeitungen «Kumm go ässe».
In den Zürcher Zeitungen dagegen :

« Chumm cho ässe. » Wie ist dieser
Unterschied zu erklären?
Bschaid :

Au z Züri braucht me nähet ein «cho»
wie z Basel « go », aber äbe nid mit
« choo » zämme. s Züritüütsch hät s

Gfüül für de Sinn vu dene bäide Wörtli
no nid ganz verloore, so abgschliffe si au
sind: s äint isch nüüt anders als « choo »,
s ander « goo ». Is Schrifttüütsch übersetzt

isch « Chumm cho ässe » « Komm
essen kommen », « Gang go luege » —
« Geh schauen gehn ». Hützetag sind ?i

aber nu no en Aart Verstärchig vu der
Bifäälsform. Drum hät me z Basel offe-
baar gfunde, äis langi; döt wäär « cho »,
oder wies häiße müeßt « khu », faltsch.
Isch es nid gfröit und rächt schwyzerisch,
das jede Dialäkt au i därig chlyne Sä-
cheli na der äigne Gyge tanzet?
L. E. z ZUri frööget:

I Dialäkt-Vorlrääge ghört mer aliwyl
dë Uusdrack: «Dasselbe.» Mir händ doch
gwüß äiges Spraachguet, oder isch das
rächt: « Und de zwäit Fahrer macht
dasselbe. »?

Bschaid :

I dem Fall ghäißts: « Und de zwäit
Fahrer macht s glych. »

N. B z ZUri frdöget:
Wie schrybt mer dë Satz uf züritiitsch :

Das ist eine Angelegenheit, welche recht
verhängnisvoll werden könnte?
Bschaid;

Das isch e Sach, wo rächt gföörli
chönt werde.
Frau F. Sp. z ZUri frttöget:

Wie säit mer uf züritütsch amenr
« Knäuel Baumwolle »? Mir händ doch
gwüß au en andere Name defür?
Bschaid ;

Fryli. — Dem säit mer im Züripiet
« e Chrungele Bauele ».
Aafraage fUr de Briefchaschte sind z schicke a d
Frau Ida FellerMUller, Bund fUr Schwyzertütsch,
Zollikerberg-ZUrlch.
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Im Baut clsr lanAsu 8cklinZeruackt
cjuer im 8turmseeAanA äsr Liskazia ver-
waudolts sick Brunos pkvsisckes Beiden
mekr und mekr in VerxweiklunA. Brst um
spülen ikkend war iknnie xurückgekom-
men. Wie^and katte sis auk einem "Burn-
ükunAsplatx der ersten Xiasse unteres-
krackt. Dort, am kückstsn Ort des 8ckik-
kes, neksn dem BeilunAsdeck, das üker
dem 8teuerranm der Xommandokrücke
laA, katte sie alles in 8ickerkeit üker-
klicken können.

Von dem Oisckt sprack sie, von der
sckillernden, durck Windkrakt aus Bukt
und ^Vasser gesponnenen Decke, die die
« kkgami » auk ikrer ganxen Bünge ein-
küllte, nur die Oegsnwart der Brau Ba
storin verfall die temperamentvolle junge
Brau ikrem Vlanne gegenüber xu er
wäknen.

« Denke dir, Bruno, wenn Wiegand
xu uns stieg, um xu ssken, ok wir nock
Iskten, ersckisn sr auk der Beiter wie ein
Bönig alter leiten mit einem 8ilkerkelm
auk dem Xopk und in ein klatterndes Be-
genkogengewand drapiert; auck der Oisckt,
der üker uns kegte, katte sick in einen
Vlondregenkogen mit den sieken Barken
verwandelt. »

?KIs sie Wiegands Brsckeinung im
Begenkogenmantel eines Briumpkators
sckilderte, katte sick Bruno im Bett er-
koken und versuckt, den scklanken, ner-
vigen Xörper xu packen. 8sin klagen aker
katte sick kei der ersten Bewegung ver-
krampkt. Der kaum erkokene Xopk war
auk das Bissen xurückgekallen, und er war
gexwungen, okne Brotest ikr kröklickes
Oeplauder üker sick ergeben xu lassen.

Brunos ^äkne knirsckten. Bke er
sick soweit erkolt katte, um xu sprecken,
war sie sckon auk der Bamkusleiter in
ikre okere Boje gestiegen und scknarckte
leise im seligsten 8cklak.

Ick werde mick rücken, ick rnuB

morgen gesund sein, und ick werde ge
«und. Dieser Zustand ist eines lVlannes
unwürdig. Ick werde auksteken, wükrend
sie und ikr klitsckuldiger mick kest im
Bett wüknen. Ick werde die ksiden er-
tappen und Oerecktigkeit üben! Ick will

KIMIM

S. i Lass! lxilögst:
itls Bitel einer Dillsaktion liest man

in den Basler Zeitungen «kuinin go ässe».
In lien Zürcber Zeitungen dagegen:
« Lburnin cbo ässe. » Wie ist dieser ln
tsrsekied xu erklären?
ksckSiil:

.tu x Züri bruucbt ine näbet ein «cbo»
wie x Basel « go », aker übe nid init
« cboo » xäinine. s Züritüütscb liät s

Bküül lör ds Linn vn dene bäide Wörtli
no nid ganx verloore, so abgscblikle si an
sind: s äint iseli nüüt anders als « ckoo »,
s aiider « goo ». Is Lcbrilttüütscb über-
setxt iseb « Lbuinin cbo ässs » — « üonini
essen koinnien », « Oang go luege » 7:

« Beb sebsnen gebn ». Dütxetag sind ?i

aber nu no en Xart Verstärcbig VN der
Liläälslorni. Druin bat nie x Basel olle-
baar stunde, äis langi; döt wäär « cbo »,
oder wies bäiBe inüeBt « kbn », laltscli.
Iscb es nid glröit nnd räcbt scbw^xeriscb,
das jede Dialäkt an i därig eblvne Zä-
cbeli na der äigne Bvge tsnxet?
t. e. x Xllxl Ixvkgel:

I Dialäkt-Vorträäge gbört mer aliw^I
dö Dusdruck: «Dasselbe.» lVlir band docb
gwüB Liges Lpraacbguet, oder iscb das
räcbt: « lind ds xwäit Babrsr rnaclit das-
selbe. »?

kscliàld!

I dein Ball gbäiBls: « lind de xwäil
t'abrer niacbt s gl/cb. »

l«. k x Xllxl sx»»ge>:

Wie scbrvbt rnsr dë Latx nl xüritütscb:
Das ist eine ^ngelsgenbeit, welcbe reclii
verbängnisvoll werden könnte?
Ssvkàidî

Das iscb e 8acb, wo räcbt g/öor/i
about loärdc.
lxau 8p. x Xvxi IxASget:

Wie säit iner ul xüritütscb ainene
« Haänel Bauxnlooüc »? lVlir bänd docb
gwüiz au en andere iXains dekür?
SsckSliI î

Dr)-Ii. — Dern säit rner >in Züripiet
« e Dbruugele Baue/s ».
»psxaazs «Ix <is S'Ietclissrlils sind x »clilclis » <t

lxau Iii» ?«»«x»II»«x, vuiiil lllx 8v>i«>>i«xtlltsck,
XoMkexdsxg Xllxlà
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es wie ich Annie trotz dem Widerstand

des Vaters und der Geschwister
haben wollte. Ich habe sie bekommen, aber
jetzt werde ich sie strafen ich muß
mir die Kraft dazu erzwingen. Ich werde
es erreichen!

Bedächtig und hartnäckig lenkte er
die ganze Nacht alle Einfälle seines Geistes

auf ein bestimmtes Ziel, und der
klarbewußte Wille kämpfte mit den
Irrwischen, die im schwindligen Hirn hin
und her schlingerten. All den unmittelbaren

Empfindungsbildern des arbeitenden

Schiffes stellte er ein paar andere,
vom Verstand als heilsam angenommene
Bilder entgegen, unermüdlich und sich
immer wiederholend.

Sank das Bett kreiselnd unter seinem
Rücken, als glitte es auf der Schraube
eines Korkziehers hinunter, zwang er
seine Phantasie, wie ehemals bei klaren
Herbstnachmittagen durch das Fenster des

väterlichen Hauses zu schauen Zu
seinen Füßen die Schlucht mit dem dunkeln

Wald und links die Bahnbrücke
durch das Saanetal, damals noch ein
schmales Eisengerüst. Auf der andern
Seite des Hügels, mit Wiesenhängen und
Villen in Baumgärten, erhebt der
Freiburger Dom seinen hochgemuten Turm.
Darüber hinaus, leuchtend im blaßblauen
Himmel, die vertrauten Firne, die er auf
kühnen Besteigungen mit einem von
Heimatliebe erfüllten Herzen betrachtete.
Der schwerfällige Gletscherrücken der
Wetterhörner, die scharfe Felsspitze des

Schreckhorns mit ihren beiden weißen
Tauben am Gipfel und über dem geduckten

Waldscheitel des Guggisberges die
dunkle, senkrechte Felsplatte der Eiger-
nordwand. Um ihn herum läuteten die

Kuhglocken der väterlichen Herde ihre
heimelige Schweizer Melodie. Alles war
stark, war sicher, ruhte ohne Schwanken
seit Jahrhunderten, ja seit Jahrtausenden
in sich selbst gegründet.

Aber er, Bruno, hat die halbe
Ausländerin geheiratet, die ihn allen Wirbeln

des Meeres und der Ferne ausgesetzt
hat. Das war ein schwerer Irrtum gewesen,

den er jetzt büßen muß. Die Schul¬

dige jedoch, die seinen guten Schweizernamen

mit Schmach und Spott bewirft,
wird er zusammen mit ihrem Verführer
gerechterweise strafen. Gerechterweise?
Ja. Gewiß ist sie zehn Jahre jünger als

er, erst nächsten Januar würde sie dreißig.
Aber es hat ihr bei ihm an nichts gefehlt,
er hat sie mit Liebe und Ehrfurcht
behandelt und ihr stets den Willen getan!
Die Heimat hat er verlassen, um ihren
Traum, den ihre Ahnen aus der fremden
Meeresgegend Generationen hindurch
geträumt hatten, zu verwirklichen: eine
eigene Farm, irgendwo im Empire, in
Australien, Kanada oder Südafrika. Sie
hat sie jetzt, ihre Farm, und sie verachtet
den Mann, der sie ihr geschenkt; weil er
kein Seemann ist, wirft sie sich schamlos
in die Arme dieses Meerzigeuners Morgen

muß mein Arm mit schweizerischer
Wucht zuschlagen und mein Blick mit
der Sicherheit des Älplers den Ort
bestimmen und ihn treffen.

Er zwang sich, die Bewegung des

Vorhanges zu verfolgen, der sich vor dem
hellen Viereck der auf den beleuchteten
Gang geöffneten Tür hin und her schaukelte.

Durch diese Öffnung und durch
das Lüftungsgitter der innern Wand kam
Licht genug in die Kammer herein, um
die Schwingungsbewegungen der
aufgehängten Kleider klar erkennen zu lassen.
Allmählich entdeckte er einen Rhythmus
im Schlingern, und der Schraubstock um
Magen und Schläfen lockerte sich. Alle
kleinern Seedämonen des physischen
Übels räumten den Platz vor einem
Mächtigeren, ebenfalls aus der See geborenen.

Allen Schwächeanfällen setzte Bruno
Kayser die Erinnerung an seine Besteigung

der Dent-du-Midi entgegen. Nicht
die wunderbare Rundsicht über Firne,
Gletscher, Felsenspitzen, Grashänge und
Täler beschäftigte ihn, sondern die
Behauptung seiner schwindelfreien Kraft,
als er allein auf dem höchsten Horn, dem
spitzen Felsenzahn stand, der senkrecht
über der Rhone und der Stadt Aigle
hervorragt. Er blickt wieder ruhig in den
Abgrund zu seinen Füßen, verfolgt das

graubraune Band des Stromes bis in den
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es wie icb ViiNis trotz dem Wider-
stand des Vaters und der descbwister ba-
den wollte. Icb babe sie bekommen, aber
jetzt werde icb sis s traten icb muL
mir die Krakt dazu erzwingen. Ieli werde
es erreicben!

Ledäcbtig und bartnäckig lenkte sr
«lis ganze Vacbt alls Kinkäile seines dei-
stss auk sin bestimmtes 7nel, nncl «ler klar-
bewuLte Wille kämpkts mit den Irr
wiscben, dis irn scbwindligen Hirn bin
und lier sclilingerten. Ml den unmittel-
baren Kmpkindungsbildern des arbeiten-
den Lcbikkes stellte er ein paar anders,
vorn Verstand als lreilsarn angenommene
öildsr entgegen, nnerinüdlielr nnd sicb
iinrner wisderlrolsnd.

Lank das Lett kreiselnd unter seinem
Lücken, als glitte es auk der Lelrraulie
eines Korkziebers lrinunter, zwang er
seine Kbantasie, wie elisrnals l>ei klaren
Herbstnacbmittagen durcir das Kenster des

väterliclien Hauses zu sclrauen... ?,u
seinen KüLen die Lclrluclrt mit dem dun-
keln Wald und links die Lalrnlrrücke
durclr das Laanetal, damals noclr ein
sclrrnales Kissngerüst. Vuk der andern
Leite des Hügels, mit Wiessnbsngen und
Villen in Laumgärten, erbebt der Krei-
dürrer Dom seinen bocbgemuten Vurm.
Darüber Irinaus, leuclrtend im blalZblauen
Himmel, die vertrauten Kirne, die er aus
külrnen Besteigungen mit einem von Hei-
matlielre ertüllten Herren betracbtete.
Der scbwerkälligs dletscbsrrücken der
Wettsrbörnsr, die sclrarte Kelsspitzs des

Lclirecklrorns mit ilrren lreiden weiLen
Kauben am dipkel und ülrer dem gsduck-
ten Waldscbeitel des duggisberges die
dunkle, senkreclrte Kelsplatte der Kiger
nordwand. lim ilrn lrerum läuteten die

Kubglocksn der väterliclren Herde ilrre
beimeligs Lcbweizsr Melodie, iklles war
stark, war siclrer, rulrte olrne Lclrwanken
seit lalrrlrunderten, ja seit lalrrtausendsn
in siclr selbst gegründet.

Vber er, Rruno, bat die balbe vkus-
länderin gebsiratet, die ilrn allen Win
beln des Meeres und der Lerne ausgesetzt
bat. das war ein scbwerer Irrtum gswe-
sen, den er jetzt büLen muö. die Lcbul

digs jedocb, die seinen guten Lcbweizsr-
namsn mit Lcbmacb und Lpott bswirlt,
wird er zusammen mit ibrsrn Vsrkübrer
gerecbtsrweise strslen. dsrscbtsrweise?
Ia. dswiL ist sie zebn labre jünger als

er, erst näcbsten lanuar würde sie dreiüig.
Vber es bat ibr bei ibm an nicbts geleblt,
er bat sie mit Liebs und Kbrkurcbt be-
bandelt und ibr stets den Willen getan!
die Heimat bat er verlassen, um ibren
Iraum, den ibre Minen aus der Irsmdsn
Mesrssgegsnd (ienerationsn bindurcb gs-
träumt batten, zu verwirklieben: eine
eigene barm, irgendwo im Umpire, in
Vustralien, Kanada oder Lüdakrika. Lie
bat sie jetzt, ibre Karrn, und sie veracbtet
den Mann, der sie ibr gescbsnkt; weil er
kein Leemann ist, wirkt sie sicb scbamlos
in die Vrme dieses Meerzigeunsrs Mor-
gen muü mein ikrm mit scbweizeriscbsr
Wucbt zuscblagen und mein Llick mit
der Licberbeit des Älplers den Did be-
stimmen und ibn treiben.

Kr zwang sicb, die Lewsgung des

Vorbangss zu verlolgsn, der sicb vor dem
bellen Viereck der aul den bsleucbtstsn
dang gsöllnsten Kür bin und ber scbau-
Kelts, durcb diese Dkknung und durcb
das Lüitungsgitter der innern Wand kam
Kicbt genug in die Kammer berein, um
die Lcbwingungsbewegungsn der aukge-
bängten Kleider klar erkennen zu lassen.
Mlmäblicb entdeckte er einen Lb^tbmus
im Lcblingern, und der Lcbraubstock um
Magen und Lcblälen lockerte sicb. Mle
kleinern Leedämonen des pb^siscben
libels räumten den Klatz vor einem Mäcb-
tigeren, ebsnlalls aus der Lee geborenen.

Mien Lcbwäcbeankällsn setzte Lruno
Kaiser die Krinnerung an seine Lsstsi-
gung der Dent-du-Midi entgegen, bliebt
die wunderbare Lundsicbt über Kirne,
DIstscber, Kelsenspitzen, Drasbänge und
Käler bescbäktigte ibn, sondern dis Le-
bauptung seiner scbwindellreien Krskt,
als er allein auk dem böcbsten Horn, dem
spitzen Kelsenzsbn stand, der senkrecbt
über der Lbone und der Ltadt Mgls ber-
vorragt. Kr blickt wieder rubig in den
Vbgrund zu seinen KllLen, verkolgt das

graubraune Rand des Ltromss bis in den
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blauen See, durchquert ihn und erkennt
unter all den weißen, ins Grün gebetteten
Gebäuden von Montreux ihr Hotel, wo sie

jetzt auf ihn wartet. Sie waren erst kurz
verheiratet, und es war seine letzte Bergtour

vor der Abfahrt nach Natal gewesen.
Damals, in dem Augenblick des

Gipfelsieges, aber hatte sich doch ein
Trauergefühl in ihn eingeschlichen: Auf
deine Berge verzichtest du also. Was sind
diese kleinen Drachenberge dort zwischen
Natal und Oranjestaät im Vergleich mit
deinen Alpen, ihren Gipfeln und ihren
Seen! Annie muß dir alles, muß dir
die Heimat ersetzen! —- Und bis zu jenem
Abend auf der « Usambra »... ja sogar
bis vorgestern hat sie es wirklich getan.
Sie ist dir die Heimat gewesen, die neu-
gegründete Heimat! Jetzt aber ist sie

gerichtet!
Wohl versuchten sich Anwandlungen

der Milde fühlbar zu machen: Mitleid
für die schöne, lebensfrohe Frau, die jetzt
über ihm ruhig atmend schlief! Und die
Kinder!? James, der siebenjährige Bub.
wird wohl viel von <lem Furchtharen
erraten. Wird mein Bruder die Kinder
aufnehmen? Vielleicht gehen sie in der
Fremde zugrunde. Bei solchen Überlegungen

brach seine Widerstandskraft zusammen,

und die andern, die geringem
Dämonen der Übelkeiten wollten sich
wieder ihres Opfers bemächtigen. Das
Ungeheuer aber, das in dem I.eidenden groß
geworden war, fraß sie mit Hohnlachen
in sich hinein! — — Du willst gesund
werden, und du wirst gesund, ich
verspreche es dir, gesund zu deiner und
meiner Tat!

Gegen Morgen verfiel Bruno all
mählich in tiefen Schlaf.

* *
*

Er wurde erst wach, als Annie sich
leise anzog. Er stellte sich aber schlafend
und beobachtete sie durch einen schmalen

Schlitz zwischen den verschlossenen
Lidern. Der Wachtraum wich nicht, und
er sah, sah sehr genau zwischen den
feinen rotbraunen Haaren dèn blutigen Riß.
der durch den Scheitel hindurchlief. Er

gibt acht, ja nicht ihr Gesicht zu treffen!
Nein, er will sie nicht entstellen, auch
im Tode nicht. Der Schädel entzwei! Ihn
aber wird er mitten ins Gesicht treffen,
gerade in die beiden blau-grünen Augen,
in die sündigen Augen von der Farbe
dieses Meeres, seines Feindes. Sie
bedauert er, und er trauert um sie. Wie er
selbst, ist sie ein Opfer des Meeres. Sie
muß hinüber, sie muß ihren Treubruch
büßen, und es gibt keinen Platz mehr für
sie auf der Erde! Aber sie so wenig leiden
lassen als nur möglich! Sie erschlägt er
zuerst. Ihn aber, den Verbrecher, den
Seemann, möchte er lange, tagelang quälen
können! Leider wird er keine Zeit dazu
haben, hier an Bord des Schiffes bringt
der erste Schrei Hilfe für den Schuft!

Annie glaubte, ihn nicht geweckt zu
haben. Von der Schwelle sandte sie dem
Schlafenden eine Kußhand und huschte
leise hinaus. Warum dieser Kuß, wenn
sie zum Geliebten eilt? Hat sie vielleicht
erraten, daß er sich nur schlafend stellt?

Er stand noch nicht auf, denn Annie

könnte nach dem Frühstück nochmals
in die Kammer zurückkommen. Allerdings

hatte sie schon Gummimantel und
Südwester mitgenommen, und sie trug
ihre hohen Gummistiefel. Wiegand aber
wird erst um 9 Uhr frei, hatte sie
bemerkt. Also muß er so lange im Bett
bleiben. Liegend überlegte Bruno. Mit
seinen physischen Kräften muß er
haushälterisch umgehen. Seine Umgebung
bleibt bedrohlich. Der Dampfer rollt noch
sehr tief, und alles erscheint ihm schwankend,

eine Welt ohne bestimmte
Raumesrichtungen, haltlos und weich. Aber harte
Stöße gab es nicht mehr, und die
Schlingerbewegungen sind viel langsamer ge
worden. Der Tag ist dunkel und grau, es

regnpt, und das Süßwasser beruhigt das
Meer. Er spürt keine Übelkeit mehr, und
dies Gefühl im Magen? Ist es nicht Hunger?

Er darf sich kein Frühstück ans Bett
heranklingeln, sonst erfährt Annie, daß
es ihm besser geht und nimmt sich in
acht. Er braucht aber Kraft. Die
Schokolade aus der Schweiz? Liegt am Boden
des festgesurrten Koffers unter seinem
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blauen 8ee, àurebc^uert ibn unà erkennt
unter all àen weiken, ins Drün gebetteten
Debâuàen von Montreux ibr Hotel, wo sie

jetxt auf ibn wartet. 8ie waren erst bur/
verheiratet, unà es war seine letzte Lsrg-
tour vor cler Vbkabrt nacb I^atal gewesen.

Damals, in àem /Vugsnblick àes

Dipkelsisgs«, aber batte sielt àocb ein
Drauergekübl in ibn eingescblicben: Vuk
àeine Rergs verliebtest àu also. Was sinà
àiese kleinen Draebenberge llort lwiscben
Xstal uncl Dranjestaàt im Vergleicb mit
àeinen Mpen, ibren (Gipfeln unà ibren
8een! /Vnnis muk àir alles, muk àir
àie Heimat ersetzen! — Dnà bis lu jenem
.Vbenà auk àer « Dsambra »... ja sogar
bis vorgestern bat sie es wirblieb getan.
8ie ist àir àie Heimat gewesen, àie neu-
gegrûnàete Heimat! .Iet?.t aber ist sie

gericbtet!
Wobl versucbten sieb.Anwandlungen

àer Milde küblbar lu macben: Mitleid
kür àie scböne, lebenskrobe brau, àie jstlt
über ibm rubig atmenà scbliek! Iknà àie
Dinàer!? .lames, àer siebenjnbrigs Rub.
wirà wobl viel von <Iem Durcbtbaren er-
raten. Wirà mein R ruàer àie Dinàer auD
nebmen? Vielleiebt geben sie in àer
Drsmàe xugrunàe. llei solcbsn bberleguin
gen bracb seine Wiàerstanàsbrakt lusam^
men, unà àie andern, àie geringern
Dämonen àer Dbelksiten wollten sieb
wieàer ibres Dpkers bemàebtigen. Das Dn-
gebeuer aber, àas in âem Deiàenàen grok
geworden war, krak sis mit Dlobnlaebeu
in sieb binein! — — Du willst gesunà
werden, unà àu wirst gesunà, icb ver-
sprecbe es àir, gesunà lu àeiner unà
meiner bat!

Degen Morgen verfiel lìruno ail
inäblieb in tieken 8cblak.

» 4-

»

Dr wnràe erst wacb, als /Vnnie sieb
leise anxog. Dr stellte sieb aber seblakenà
unà beobacbtets sie àurcb einen sebma
len 8cblitl lwiscben àen verscblossenen
Diàern. Der Wacbtraum wicb niebt, unà
er sab, sab ssbr genau lwiseben àen ker
nen rotbraunen Haaren àèn blutigen RiK.
àer àureb àen 8ebeitel binàurebliek. Dr

gibt acbt, ja niebt ibr Desiebt lu trekken!
Dlein, er will sie niebt entstellen, aucb
im Iode niebt. Der 8cbâàel entlwei! Ibn
aber wirà er mitten ins Desicbt trekken,
geraàs in àie beiàen blau grünen ^Vugen,
in àie sûnàigen /Vugen von àer Darbe
àieses Meeres, seines Deinàes. 8ie be-
àauert er, unà er trauert um sie. Wie er
selbst, ist sie ein Dpker àes Meeres. 8ie
muk binüber, sie muk ibren Drsubrucb
büken, unà es gibt keinen DIatl mebr kür
sie auk àer Dràe! /Vker sie so wenig leiàen
lassen als nur möglicb! 8ie erscblägt er
luerst. Ibn aber, àen Verbreeber, àen 8ee-

mann, mäcbte er lange, tagelang quälen
können! Deiàer wirà er keine 7,eit àalu
baben, bier an Rorà àes 8ebikkes bringt
àer erste 8cbrei Dilks kür àen 8cbukt!

Vnnie glaubte, ibn niebt gewerkt lu
baben. Von àer 8ebwelle sanàte sie dem
8cblakenàsn eine Dukbanà unà buscbte
leise binaus. Warum àieser Dull, wenn
sie lum Deliebten eilt? Hat sie vielleiebt
erraten, àak er sieb nur seblakenà stellt?

Dr stanà noeb niebt auk, àsnn Vn^
nie könnte nacb àem Drübstück nocbmals
in àie Dammer lurückkommen. Vller
àings batte sie scbon Dummimantel unà
8üdwestsr mitgenommen, unà sie trug
ibre boben Dummistiekel. Wieganà aber
wirà erst um 9 Ilbr krei, batte sie be^

inerkt. Vlso muk er so lange im Rett
bleiben. Diegenà überlegte Rruno. Mit
seinen pb^siscben Dräkten muk er baus
bälteriseb umgeben. 8sine Dmgebung
bleibt beàroblieb. Der Dampker rollt noeb
sebr tiek, unà alles erscbeint ibm sebwan
kenà, eine Welt obne bestimmte Raumes^
i iebtungen, baltlos unà weicb. ^bsr barte
8töke gab es niebt mebr, unà àie 8cblim
gerbewegungsn sinà viel langsamer ge
worden. Der Vag ist àunkel unà grau, es

regnpt, unà àas 8llkwasser bsrubigt àas
Meer. Dr spürt keine Dbslkeit mebr, unà
àies Dekllbl im Magen? Ist es niebt Dun-
ger? Dr àark sieb kein Drübstllek ans Rett
beranklingsln, sonst erkäbrt Vnnie, àak
es ibm besser gebt unà nimmt sieb in
aebt. Dr braucbt aber Drakt. Die 8cbo
kolaàs aus àer 8ebwei?? Diegt am Roàen
àes kestgesurrten Dokkerà unter seinem
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Bett! — Schon beim Gedanken an
dieses schwere Unternehmen perlten ihm
Schweißtropfen über die Stirn, und die
Übelkeit drohte. In Annies Handtasche
aber liegt gewiß noch eine Tafel. Er hat
sie auf der Bahnreise davon knabbern
gesehen. Sie liegt im Netz über ihrer Koje.

Er wagte sich auf die Beine, fand
die Tasche und die Schokolade, und
obwohl schwindlig und schweißgebadet,
zwang er sich zu essen. Die Schokolade
aus der Heimat, in Freiburg gekauft.
Vielleicht mit der Milch aus des Bruders
Stall hergestellt! Das tat gut! Ein furchtbares

Geheul, mehr ein Beben als ein
Schall, ließ ihm den Rest aus der Hand
fallen. — Die Nebelsirene! Wenn nur
Wiegand nicht trotz seiner Freizeit auf
die Brücke kommandiert wird!

Jetzt hatte Bruno keine Ruhe mehr.
Er kleidete sich hastig und unachtsam an.
Er taumelte von der Koje zum Sofa, vom
Waschtisch zu der anderen Wand, stürzte

Lösung von Seite 20

«Kennen wir unsere Heimat?»
1. Seidelbast «Zilande»
2. Murmeltier «Mungge»
3. Kreuzspinne

Lösung der Denksportaufgaben von Seite 26

Nr. 1.

Die Blauen werden die rote Festung nie
einnehmen können. Sie werden ihr schließlich
unendlich nahekommen, aber mehr nicht,
obwohl sie ständig vorrücken. Man zeichne die
Art des Vormarsches auf kariertem Papier auf;
dann wird man messen oder ausrechnen können,

daß die Blauen bei jedem neuen Vorstoß

genau ein Viertel der Distanz vom letzten
vordersten Punkt bis zur äußersten Linie der
Festung gewinnen. Von jedem neuen Rest nehmen
sie immer nur genau ein Viertel, nie das Ganze,
und können so wohl unendlich nah an die
Festung herankommen, nie aber in diese hinein.

Nr. 2.

Neun Tage. Acht Tage lang gewinnt sie je
einen Meter, aber am neunten Tag ist sie oben
und gleitet nicht mehr zurück.

durch den Vorhang über die Schwelle
auf den Boden des Ganges hinaus, und
alles, was er ergreifen wollte, entfloh wie
lebendig den Fingern, die glaubten, fest
zugepackt zu haben. Seine Schuhe hatte
Annie im Koffer untergebracht, und er
wagte es nicht, mit gesenktem Kopf zu
suchen. Das Rasieren kam nicht in Frage,
und er vergaß, das verwirrte Haar zu
kämmen. Der Schlagring aber wurde
nicht vergessen, und, die rechte Hand in
der Tasche seines Wintermantels verborgen,

ging er auf Jagd aus.

* *
#

Die Uhr am Fuße der Treppe zeigte
ein Viertel vor zehn. Gerade die
günstigste Zeit! Der große Spiegel zeigte
ihm einen traurigen Anblick. Der Kerl in
latschigen Filzpantoffeln, mit dem
dunkelblauen Tuchmantel über der sommerlichen

Flanellhose! Ein vor Bartstoppeln
blauschwarzes, struppiges Kinn und dabei
ein grünlich bleiches Gesicht, in dem rote
Augen glühten! Ist er es denn wirklich?
Er fühlte sich abgestoßen vor sich selbst.
Seine Finger verkrampften sich auf den

Stahlringen der tödlichen Waffe, und mit
einem Fluche eilte er auf die Suche — -—

zur Hinrichtung der Schuldigen.
Natürlich hielten sie sich nicht in

den Gesellschaftsräumen auf, und der
Vollstrecker des von den Seedämonen
gefällten Urteils verließ sie bald. Er stieg
auf das schmale Oberdeck der Touristenklasse

und lief schnurstracks zur Kammer
Wiegands. Sie war offen, ein Mann
putzte darin.

Von dort war es nicht weit bis zum
Turnübungsraum bei dem vorderen
Schornstein. Niemand! Es regnete, und
gelbe Nebelfetzen schleppten sich auf den

grauen Dünungswalzen ohne Schaum und
Farbe. Von Zeit zu Zeit wuchs ein
hellweißer Federbusch den roten und schwarzen

Farbenringen des Schornsteins
entlang durch den lichtlosen Dunst empor,
und das Tuten erklang wie das zornige
Gebrüll eines Gewaltigen, der töten will.
Bruno duckte nicht einmal den Kopf. Den
Ruf der Sirene empfand er als eine Ermuti-
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Lett! — 8ckon Keim Oedanken an
dieses sckwers Onternskmen perlten ill in
8ckweilZtropken üker die 8tirn, und die
Okelkeit drokte. In Annies Ilandtascks
aker liegt gswill noeil eins Lalel. Lr Lat
sie nul der Lakn reise d nvon knakksrn ge-
seilen. 8ie liegt iin Kst? üker iiirsr Koje.

Lr wagte sick nui die Leine, land
die Lsscke und die 8ckokolsde, und oil-
wokl sckwindlig und sckweiLgekadst,
?wang er sick ?u essen. Oie 8ckokolade
nus der Heimat, in Lrsikurg gekault.
Vielleickt init der l>Iilck nus des Lruders
8tnii kergestellt! Ons tnt Zut! Lin lurckt
Kares Oekeul, mekr ein Leken nis ein
8ckaII, iieL ikm den Lest nus der Ilnnd
lallen. — Oie Kekslsirene! Wenn nur
Wisgand nickt trot? seiner Lràeit nuk
die Lrücke kommandiert wird?

Iet?.t kntts Lruno keine Luke inekr.
Lr kleidete sick kastig und unncktsnrn an.
Or taunielte von der Koje ?uin 8o5a, vorn
Wascktisck ?u der anderen Mand, stürmte

l.ösung von 8oito SV

«Xonnon vir unsers »simst?»
1. Zciàcldast «Eilande»
2. IVlurineltior «IVlungge»
Z. ItreiiTispinnc

kösung lisr llonkspoi-tsufgsbon von 8oito 26

à 1.

Ois Lianen werden die rote Lestnng nie
sinneinnen können. Lie werden ikr scdlieiilicd
unendliek nadekonnnen, stier inetir nickt, od-
wodl sie ständig vorrücken. IVlsn reickns die
iVrt des Vorinarscdes ank ksriertein Lapier ank;
denn wird inan rnessen oder ansrecdnen können,

dalZ die Lianen bei jsdern neuen VorstolZ

genau ein Viertel der Oistan? voin letzten vor-
dersten Lunkt I>is ?.nr andersten Linie der Le-

stung gewinnen. Von jsdeni neuen Lest nelunen
sie iininer nur genau ein Viertel, nie das Oan2e,
und können so wokl unendlick nad an die Le-

stung lierankonunen, nie ader in diese kinein.

Kr. 2.

Kenn "Laxe, stellt 'Lage lang gewinnt sie je
einen lVleter, ader sin neunten Vag ist sie oden
und gleitet nicdt inedr inrück.

durck den Vorkang üker die 8ckwelle
nul den Loden des danses kinnus, und
alles, was er ergreiken wollte, entllok wie
leksndig den Lingern, die glaukten, lest
Zugepackt ?u knksn. 8eine 8ckuke katte
ànie irn Koller untergekrackt, und er
wagte es nickt, mit gesenktem Kopk ?.u

sucksn. Ons Lssieren knin nickt in Lrage,
und er verfall, das verwirrte Ilasr ?u
kämmen. Oer 8cklagring nker wurde
nickt vergessen, und, die reckte Hand in
der Inscke seines Wintermantels verkor-
gen, ging er nuk Ingd aus.

^ »

Oie Okr am Lulle der Lreppe ?eigte
sin Viertel vor ?skn. Oerads die gün-
stigste ?>eit! Oer groLe 8piegel ?eigte
ikm einen traurigen Vnklick. Oer Kerl in
latsckigsn Lil?pantokleln, mit dem dun-
kelklnuen Luckmantel üker der sommer-
licken Llansllkose! Lin vor Lnrtstoppeln
klausckwar?es, struppiges Kinn und dnkei
ein grünlick kleickes Oesickt, in dem rote
Vugen glükten! Ist er es denn wirklick?
Lr lüklte sick »kgestoken vor sick selkst.
8eine Linger verkrnmpktsn sick nul den

8taklringen der tödlicken Walle, und mit
einem Llucke eilte er nuk die 8ucke —- -—

?ur Ilinricktung der 8ckuldigen.
Llatürlick kielten sie sick nickt in

den Oesellsckaktsräuinen aul, und der
Vollstrecker des von den 8eedsmonen ge-
lallten Orteils verliek sie knld. Lr stieg
nuk dns sckmnle Okerdeck der Lauristen-
Klasse und liel scknurstrncks ?ur Kammer
Wiegnnds. 8ie war ollen, ein lVlnnn
put?te dsrin.

Von dort war es nickt weit kis ?um
Lurnükungsraum kei dem vorderen
8ckornstein. Kiemsnd! Ls regnete, und
gelke klekelketten sckleppten sick sul den

grauen Oünungswal?sn okne 8ckaum und
Larke. Von ?ieit ?u ^,eit wucks ein kell-
weiöer Lederkusck den roten und sckwar-
?en Larkenringsn des 8ckornsteins ent-
lang durck den licktlosen Ounst empor,
und das Luten erklang wie das ?ornige
Oekrüll eines (Gewaltigen, der töten will.
Lruno duckte nickt einmal den Kopk. Den
Luk der 8irene empkand er als eine Lrmuti-

42



gung. Sein Blick hatte von dort oben das

ganze Schiffsdeck durchsucht und
verweilte auf dem Würfel des kleinen Hauses

bei seinem achterlichen Ende, gerade
vor der Heckrundung, und er überlegte.

Um diese Zeit werden keine Bücher
ausgeliehen, erst um 12 Uhr kommt der
Obersteward. Übrigens sind die Eisenplatten,

die die Fenster gegen die Sturzseen
beschützen, noch nicht entfernt worden,
und es ist dunkel drinnen auch kalt,
denn ein Heizkörper ist nicht da. Kein
Mensch watet durch das ganze Deck
unnütz dorthin, um am äußersten Ende des
Schiffes das Schlingern und Schüttern der
Schraubendrehungen noch etwas mehr zu
verspüren. Ein sehr guter Ort also für ein
Stelldichein!

Dieses Häuschen will er zuerst
untersuchen sonst muß er einem Steward
der ersten Klasse Geld, viel Geld geben,
daß er ihm helfe. Unterwegs prüfte Bruno

noch rasch die Rettungsboote. Kein
gewissenhafter erster Offizier hat je auf
einer Musterung sorgfältiger nachgesehen,
ob die Persenninge in einwandfreiem
Zustande waren, und kein Zeichen verriet,
daß jemand darunter geschlüpft war. Er
konnte nichts Verdächtiges entdecken,
und er horchte umsonst auf einen Laut
innerhalb der Holzwölbung der Rümpfe.
Seine Filzschuhe waren schon lange
durchnäßt, das Wasser floß ihm vom
Haar auf das Gesicht und in den Hals,
aber er merkte es nicht.

Der rotbraune Scheitel mit dem

blutigen Riß! Das eingeschlagene Gesicht
des Schuftes! Durch dieses Bild hindurch
sah er alle Gegenstände, und alle schienen

ihm rötlich gefärbt. Auch das Meer,
der Urfeind, schob ihm durch Rauchglut
eine blutige Dünung zu.

Er festigte seinen Griff auf den
Schlagring, öffnete die Tür so geräuschlos

wie möglich und knipste heim Eintreten

die elektrische Beleuchtung auf. Der
schmale Raum mit seinen Büchern hinter
geschlossenen Drahtgittern und seinen

paar Sesseln und Tischchen war leer. Er
fühlte sich tief enttäuscht.

Aber nicht lange. Laute? Ein doppel¬

stimmiges Geflüster gerade der Art, die
er erwartete! Hinter einer Theke, auf der
die Foliobände des Katalogs und das
Einschreibebuch standen, entdeckte er eine
Tür. Auf seinen durch das Wasser
vollgesogenen Filzschuhen schritt er geräuschlos

auf sie zu. Dort befand sich irgendein
schmaler Raum. Das Bullauge mit Milchglas,

auf das er sich stützte, als die «Ngami»
in Solent anfing zu stampfen, sollte
ihm leuchten. Diese Tür wird zugeriegelt
sein, aber in Schiffen hält kein Schloß
wirklich fest. So überlegend stand er mit
vorgebeugtem Kopf und horchte.

« Du Liebste, Süße », sprach leise
ein Mann auf der anderen Seite der für
die Lüftung oben durchgebrochenen
Wand. Seine Stimme! Kein Zweifel mehr!
Er übt seine Rache!

Mit wilder Wucht sprang Bruno
Kayser gegen die Türe, die hineinflog.
Er schwenkte die bewaffnete Rechte
schlaghereit. Umschlungen saß das Paar
auf einem Haufen von Sonnensegeln. Mit
vor Entsetzen geweiteten Augen sah Wie-
gand auf die mörderische Hand und erhob
den Arm zur schwachen Abwehr. Die
Frau klammerte sich an seine Schultern
und verbarg das Gesicht an seinem Hals
mit einem schrillen Schrei. Sie? Die
dunkle Südländerin mit dem blauschwarzen

Haar, den langen Goldohrringen und
der gelblichen Haut! « Irgendeine Portugiesin

aus Angola oder Mozambico», hatte
Annie gesagt, als sie sie bei der Einschiffung

erblickte.

* *
*

Das geht dich gar nichts an!
Die Hand mit dem Schlagring war

schon in der Manteltasche verschwunden,
und mit einem Gestotter, das « pardon »

bedeuten sollte, taumelte er zurück. Ohne
die Türe zu schließen, die bei dem

Schlingern hin- und herschlug, lief er
durch den Bibliotheksraum und aufs Deck
hinaus. Halb ohnmächtig torkelte er eine
Treppe hinunter und fand sich auf einem
unteren Deck. Irgendein Steward, der auf
die Seedummen schimpfte, die die Ge-
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gung. 8ein Llick batte van dort oben das

ganze 8ckikksdeck durcksuckt unà ver-
weilte auk dem Mürkel des kleinen Hau-
ses bei seinem ackterlicken Dnde, gerade
vor der Deckrundung, und er überlegte.

Hin diese 7.sit werden keine Lllcker
ausgelieken, erst uin 12 llkr kommt àer
Obersteward. Öbrigsns sind die Disenplat-
ten, die die Fenster gegen die 8turzseen
bescbützen, nock nickt entkernt worden,
und es ist dunkel drinnen, auck kalt,
denn ein Heizkörper ist nickt da. Dein
lVlensck watet durck das ganze Deck un
nütz dortkin, uin ain äuüersten Kinde des
8ckikkes das 8cklingern und 8cküttern der
8cbraubsndrskungen nock etwas mskrzu
verspüren, Din sekr guter Ort also kür ein
8telldickein!

Dieses Däuscken will er zuerst un-
tersucken sonst muü er einein 8teward
der ersten Diasse Oeld, viel Oeld geben,
dak er ikin kelke. Unterwegs prükte Rru-
no nock rasck die Rettungsboots. Dein
gewisssnkakter erster Okkizier kst je auk
einer lVlusterung sorgkältiger nackgeseken,
ok die Persenninge in einwandkreiein 7u
stands waren, und kein 7eicken verriet,
dak jemand darunter gescklüpkt war. Dr
konnte nickts Verdäcktigss entdecken,
und er korckte umsonst auk einen kaut
innerkald der Dolzwölbung der Rümpke.
8eine Dilzsckuke waren sckon lange
durcknäkt, das Masser klok ikm vom
Haar auk das Oesickt und in den llals,
aker er merkte es nickt.

Der rotbraune 8ckeitsl mit dem

blutigen RiK! Das eingescklagene Oesickt
des 8ckuktes! Durck dieses Lild kindurck
sak er alle Oegenstände, und alle sckie-
nen ikm rötlick gekärkt. .Vuck das lVleer.
der Drkeind, sckok ikm durck Rauckglut
eine blutige Dünung zu.

Dr kestigte seinen Orikk auk den

8cklagring, ökknete die kür so geräusck
los wie möglick und knipste beim Dintre-
ten die elektriscke Leleucktung auk. Der
sckmale kaum mit seinen Rückern kinter
gescklossenen Draktgittern und seinen

paar 8esseln und kisckcksn war leer. Dr
küklts sick tîek enttäusckt.

^.ber nickt lange, kaute? Din doppel¬

stimmiges Oeklüster gerade der àt, die
er erwartete! Hinter einer kksks, auk der
die Doliobände des Datalogs und das Dim
sckreibebuck standen, entdeckte er eine
kür. tVuk seinen durck das Wasser voll-
gesogenen Dilzsckuken sckritt er geräusck-
los auk sie zu. Dort bskand sick irgendein
sckmaler Raum. Das Lullsuge mit klilck-
glas, auk das er sick stützte, als die «Ilgami»
in 8olent anking zu stampken, sollte
ikm leuckten. Diese kür wird zugeriegelt
sein, aber in 8ckikksn kalt kein 8cklok
wirklick kest. 80 überlegend stand er mit
vorgebeugtem Dopk und korckte.

« Du kiebste, 8üke », sprack leise
ein lVlann auk der anderen 8eite der kür
die küktung oben durckgebrockenen
Wand. 8eine 8timme! Dein7wsikel mekr!
Dr übt seine Racke!

lVlit wilder Muckt sprang Lruno
Danser gegen die küre, die kineinklog.
Dr sckwenkte die bewakknete Reckte
scdlagbereit. kmscklungen sak das paar
auk einem klauken von 8onnensegeln. lVlit
vor Dntsetzen geweiteten ^.ugen sak Mie-
gand auk die mörderiscke Hand und erkob
den ^.rin zur sckwacken ^bwekr. Die
krau klammerte sick an seine 8ckultern
und verbarg das Oesickt an seinem Hals
mit einem sckrillen 8ckrei. 8ie? Die
dunkle 8üdländerin mit dem blausckwar-
zen Haar, den langen Ooldokrringen und
der gelblicken klaut! « Irgendeine Portugiesin

aus Angola oder Mozambico», katts
ànie gesagt, als sie sie bei der Dinsckik-
kung erblickte.

» -ic

q-

Das gebt dick gar nickts an!
Die kland mit dem 8cklagring war

sckon in der klanteltascke versckwunden,
und mit einem Oestotter, das « pardon »

bedeuten sollte, taumelte er zurück. Okne
die küre zu scklieüen, die bei dem

8cklingern kin- und kerscklug, liek er
durck den Libliotkeksraum und auks Deck
kinaus. Halb oknmäcktig torkelte er eine
kreppe kinunter und kand sick auk einem
unteren Deck. Irgendein 8teward, der auk
die 8eedummen sckimpkte, die die Oe
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Arzt FORSALGIN,und
Sie sind von jeglichen
Schmerzen und Unbe¬

hagen beireit.
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mit dem antinauritischen Vitamin B1

Laboratorium dar Fofag, Forianose-Fabrik, Volketswil-Zch.

fahr nicht sehen können, öffnete eine Tür
und zog ihn rasch herein.

Jetzt wurde ihm schwarz vor den
Augen. «Einen steifen Grog, sehr heiß!»,
stöhnte er und ließ sich in einen
Dreharmstuhl fallen. Er schlotterte vor Kälte
und Erschöpfung. Er hatte das dankbare
Gefühl, einer tödlichen Gefahr entronnen

zu sein. Annie allein kann ihn
gesund pflegen. Was ist aber mit ihr? Wo
steckt sie denn? Ist ihr vielleicht etwas
zugestoßen? Ins Meer gespült, wie es ihm
soeben hätte passieren können? Sie ist so

verwegen an Bord der Schiffe! Der
Schreck weckte ihn aus seiner halben
Ohnmacht.

Er fand sie im Rauchsalon. Sie hatte
ihre Zigarette weggeworfen und hielt ihn
schon fest in den Armen. Er ließ sich
neben ihr auf ein Wandsofa niederglei
ten. Er schloß die Augen mit einem Seufzer

der Erleichterung. Die furchtbare
Last der Dämonen glitt hinab und war
nicht mehr.

Entschlossen schickte Annie den

Grog zurück. « Steifer Nordseegrog für
einen Menschen, der gestern Blut
gespuckt hat. Nein, Selbstmord kann ich
nicht dulden! »

« Lindenblütentee mit viel Zucker,
meine liebe kleine Frau, das ist das

einzige, was in Betracht kommt! », entschied
energisch die Frau Pastorin. Sie hatte
Annie soeben eine Stunde über die Sprachen

der Eingeborenen gegeben.
Annie streichelte leise Brunos kalte

Wange. « Jetzt wird es gut! Armer Bruno!

Die Seekrankheit wirst du ganz
überwinden. Dieses energische Aufraffen wird
viel dazu beigetragen haben. »

Als er getrunken hatte, ging er ent
schlössen zur Tür, riß sie auf und schleuderte

von der Schwelle etwas Schweres
ins Meer hinaus. In seinem Bogen durch
die Luft schimmerte das blanke Metall.

Die Sonne! Vorn öffnete sich das

graue Gewölbe auf ein Reich des strahlendsten

Blaus. « Jetzt, wo wir ,,Kap
Finster" hinter uns haben », bemerkte Annie,
« können wir auf schönes Wetter rechnen!
Bei uns im Süden ist es schon Hochsommer! »
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kakr niât seksn können, ökknete eine 'kür
unà xoA ikn rasck kersin.

letxt wuràv ikm sckwarx vor àen
àAsn. «Linen steilen DroZ, sekr keik!»,
stöknte er unà lisü sick in einen Drsk-
armstukl kallsn. Lr scklottsrts vor Lälte
unä LrscköpkunZ. Lr katte àas àankkare
Dekllkl, einer toàlicken Dekakr entron
nsn xu sein, ^.nnis allein kann ilin ^e-
sunà pkleZen. Was ist aker init ikr? Wo
stecht sie àenn? Ist ikr vielleickt etwas
xuAestollen? Ins l^Ieer gespült, wie es ikm
soeken kätte passieren können? Lie ist so

verwegen an Lorà àer Lckikke! Der
Lckreck weckte ilin aus seiner kalken
Dknmackt.

Lr kanà sie iin Laucksalon. Lie katte
ikrs 7.i^arstts we^eworken unà kielt ikn
sckon lest in àen Trinen. Lr liek sick
neken ikr auk ein Wanàsoka nieàer^lei
ten. Lr scklolZ àie à^en mit einem Leuk-
xer àer Lrlsickterun^. Die kurcktkare
Last àer Dämonen Zlitt kinak unà war
nickt mekr.

Lntscklossen sckickte Vnnie àen

DroA xurück. « Lteiler kloràssexro^ kür
einen lVlsnscken, àer gestern Llut ^e-
spuckt kat. l>lein, Lslkstmorà Kann ick
nickt àulàen! »

« Linàenklûtsntse mit viel /.ucker.
meine lieke kleine Lrau, àas ist «las ein
xi^e, was in IZstrackt kommt! », entsckieà
snerZisek àie Lrau Pastorin. Lie katte
Vnnis soeken eine Ltunàe üker àie Lpra-
cksn àer LinZekorensn AeAsken.

Vnnis streickelte leise IZrunos kalte
WanAS. « letxt wirà es xut! .-Vrmer llru
no! Die Leekrankksit wirst àu ^anx üker-
winàen. Dieses enerAiscke Vukrakken wirà
viel àaxu ksi^etra^en kaken. »

Vls er getrunken katte, ZinA er ent
scklossen xur lur, rill sie auk unà scklem
àerte von àer Lckwelle etwas Lckwerss
ins lVlesr kinaus. In seinem lZoZsn àurck
àie Lukt sckimmerts àas klanke lVletall.

Die Lonne! Vorn ökknste sick àas

Araue Dewölke auk ein Leick àes straklenà-
sten lllaus. « letxt, wo wir ,,Xap Lin^
stsr" kinter uns kaken », ksmerkte Vnnie,
« können wir auk sckönes Wetter recknen!
Lei uns im Lûàsn ist es sckon Docksommerl »
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WAS WIR ERREICHTES

Der «Schweizer-Spiegel» will seine Leser unterhalten

und anregen. Es ist sein Ehrgeiz, darüber hinaus die

schweizerische Haltung auf allen Gebieten des Lebens

zu fördern. Er versucht immer wieder, auf Werte

unseres Kulturlebens hinzuweisen, die von der

Allgemeinheit noch zu wenig beachtet werden.

Ein Beispiel:

Im März 1930 erschien die erste Illustration von

ALOIS CARIGIET

im « Schweizer-Spiegel ». Dieser hochbegabte Künstler war dazumal
noch unbekannt. Im Oktober 1933 erschien im « Schweizer-

Spiegel » das erste Titelblatt von Carigiet. Die frische Originalität
wurde dazumal durchaus nicht von allen Leuten goutiert. Inzwischen
ist Carigiet mehr als bekannt, man darf wohl sagen berühmt geworden.

Er ist mit Aufträgen überhäuft. Seine Plakate werden als zu den

besten gehörig anerkannt, seine zahlreichen Wandmalereien bilden
das Entzücken Unzähliger. Carigiet ist bis jetzt aber immer unser
treuester Mitarbeiter geblieben.

Damit wollen wir nicht behaupten, dieser Künstler hätte seinen Weg
nicht auch ohne uns gemacht. Weder in diesem noch in andern
Fällen beanspruchen wir das Verdienst für das Erreichte allein.

Die Aufgaben, die sich der « Schweizer-Spiegel » gestellt hat, sind
noch lange nicht erfüllt. Das Schwerste bleibt zu tun, während der

Kriegszeit, vor allem aber nach dem Krieg. Jeder Abonnent des

« Schweizer-Spiegels » hilft mit.

Abonnieren Sie den « Schweizer-Spiegel ». Wenn Sie schon Abonnent
sind, ermuntern Sie Ihre Freunde und Bekannten zum Abonnement.

GUGGENBÜHL & HUBER

CHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG • HIRSCHENGRABEN 20* ZÜRICH 1

45

M M MMIIM
«^c^âz^sz--5/zze^e/» zzzz// S6ZZZ6 /.esez^ zzzztez^/z«/à

z/zzci azzz^ezz. ^ à ^ezzz ^/zz-Z'à, zHzz-üöez- /zzzzazz^ àe
àc/zzztez^ez-ttc/z^ //zzàzzH- au/ a/à t?6àzeà zà />eàezzs

/c»>«iez-zz. ^ zzez^zze/zê zzzzzzzez' zzzz6a?ez-, au/ /^êz'ke

uzzsez-es ààz'/eàezzs /zzzz^zzzzzezsezz^ «kze zzszz c/ez^

zzzezzz/zezk zzoc/z ?zz zzzezzzZ- öezze/zke^ zzze^szz.

^zzz àz^ze/,-

Im >lörv, 1330 ersedien die erste Illustrotion von

^l.oi8 eznikici

im « Ledvei^er-Lpie^el ». Dieser doeddeAsdte Oünstler war clorumol
noed undedonnt. I IN < )flodor 1333 ersedien im « 8cdvei?er-
LpieKsl » c! o s erste l'itelklott von LorÌAÌet. Ois Irisede OriZinolitot
ìvurcle ün'/uinol dune!non- niât von ollen 1.00Ion Kontiert. Inrviscden
Í8t tlorÌKÌet medr ols dedonnt, mon iîoof vodl soAen derüdmt Asvor-
lion. Or Í8t init àltrgAen uderliîiuft, Zoine OIsdote verden ois ?u den

ksston Asdörio onerdsnnt, 8sine rsdlreicden Wondmolsrsisn bilden
dos Ilnt?,iiol<on lüi/.ödli^sr. LoriKiet Ì8t dis jet?.t oder iininer nnssr
trsnester lvlitsrdeiter nedlieden,

Osmit vollen vir nicdt dedoupten, dieser lvünstlor dötte seinen WeK
niedt oued odne nns zemsedt. Weder in diesem nnod in ondern
Oöllen deonspiricden vir dos Verdienst kür dos Orreicdte sllein.

Oie àl^oden, <lis sied der « Ledvei^er-LpieAel » Asstsllì dot, sind
noed lonAe nicdt erfüllt, Oos Lcdverste dleidt ?,n tun, vgdrend der

drieAS^eit, vor ollem oder noed dem drieA, lollsr âonnent iles

« Lcdvàer-LpieKels » dilkt init.

tdonnisren Lie den « Ledvàer-LpieKsl ». Wenn Lis sedon Adonnent
sind, ermuntern Lie Idre Oreunde und Ledonntsn vuni Abonnement.
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